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Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgens, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
7 ͤ vd // A VIE ESTA 


Die Anfänge des Culturkampfes. 


Ueber den Beginn der Kämpfe zwiſchen dem Staat und der 
Curie iſt kürzlich eine Reihe von Actenſtücken veröffentlicht worden, 
die eine intereſſante Thatſache in das Licht geſtellt haben. Schon im 
Jahre 1871 hat der Reichskanzler von dem Papſte und deſſen Bei⸗ 
räthen verlangt, nicht etwa, daß ſie ſich deſſen enthalten, einen 
politiſchen Einfluß auf die katholiſchen Staatsbürger Deutſchlands in 
einem der Regierung feindlichen Sinne auszuüben, ſondern daß ſie 
einen poſttiven Einfluß ausüben, um die ihrer Leitung ſich anyer- 
trauende Schaar der Regierung günſtig zu ſtimmen. Die letzte Phaſe 
knüpft ganz genau an die erſte wieder an. 

Der Gegenſatz zwiſchen großdeutſcher und kleindeutſcher Richtung, 
zwiſchen öſterreichiſchen und preußiſchen Intereſſen, zwiſchen centra⸗ 
liſtiſcher und föderaliſtiſcher Staatsauffaſſung berührt ſich auf das 
engſte mit dem confeſſionellen Unterſchiede, der Deutſchland ſpaltet. 
Von den beiden Mächten, die in Deutſchland mehrere Jahrhunderte 
lang um die Hegemonie gerungen haben, hatte Oeſterreich eine katho⸗ 
liſche, Preußen eine proteſtantiſche Dynaſtie. Man müßte jedes 
Billigkeitsgefühles bar fein, um es nicht ganz begreiflich zu finden, 
daß der größere Theil der katholiſchen Bevölkerung für die Erhaltung 
der öſterreichiſchen und gegen die Erweiterung der preußiſchen Macht 
eintrat. 

Dieſe Stellungnahme war nebenbei eine völlig legitime. Die 
großdeutſche Partei verlangte die ſtricte Aufrechterhaltung des be⸗ 
ſtehenden Rechts. Der deutſche Bundestag, ſo namenlos elend er auch 
war, war die zu Recht beſtehende Verfaſſung des deutſchen Volkes; 
und Oeſterreichs Angehörigkeit zum deutſchen Bunde war ein weſent⸗ 
licher Theil der beſtehenden Verfaſſung. Wir, die eifrigen Verthei⸗ 
diger der preußiſchen Hegemonie und der Ausſchließung Oeſterreichs 
aus dem deutſchen Bunde, haben damit einen Reformgedanken ver⸗ 
folgt, von deſſen Nothwendigkeit wir mit Recht überzeugt waren, von 
dem wir uns aber ſtets ſelbſt geſagt haben, daß er ohne eine Zuthat 
von Blut und Eiſen nicht werde durchgeführt werden können. Mit 
den Mitteln dialektiſcher Ueberredung unſere katholiſchen Mitbürger 
zu Anhängern der preußiſchen Hegemonie zu machen, mußte uns ſtets 
als ein ausſichtsloſes Unternehmen erſcheinen. 

Mit der Gründung des Deutſchen Reiches änderte ſich die Sache. 
Fortan hatten das legitime Recht wir auf unſerer Seite, und wir 
durften auf demſelben um ſo feſter beſtehen, als daſſelbe der Ver⸗ 
nunft der Sache entſprach. Die ultramontane Agitation fügte ſich 
dem neugeſchaffenen Rechte nur widerwillig. Der Staat hatte voll⸗ 
kommene Veranlaſſung, das Rechtsverhältniß zwiſchen ihm und der katho⸗ 
liſchen Kirche zum Gegenſtand ſehr einſchneidender Erwägungen zu machen. 
Von den Gedanken, die damals dem Culturkampfe zu Grunde lagen, 
halten wir die folgenden noch heute mit aller Entſchiedenheit aufrecht. 
Die Kirche hat keinen Anſpruch, innerhalb des Staates eine privilegirte 
Stellung einzunehmen, wie ſie ihr die preußiſche Verfaſſungsurkunde zuwies. 
Man hat ihren Anſpruch auf Bekenntnißfreiheit nach wie vor zu achten, aber 
in allen äußeren Berhältniffen des Lebens hat fie ſich dem allgemein 
geltenden Recht zu unterwerfen. Sie hat keinen Anſpruch, die 
Geſinnungen, welche ihre Prieſter hegen mögen, im Wege der Schul⸗ 
aufſicht auf die heranwachſende Jugend zu übertragen, ſondern der 
Staat hat die Schulaufſicht ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Sie hat auch kein Recht, auf die Begründung bürgerlicher 
Rechtsverhältniſſe einzuwirken; jene Trennung des Staates von der 
Kirche, die im Civilſtandsgeſez zum Ausdruck kam, war zur Noth- 
wendigkeit geworden. 

Ueber dieſe unabweislichen Gedanken hat die Falkſche Maigeſetz⸗ 
gebung hinausgegriffen und iſt zu Reſultaten gelangt, die zum Theil 
einen zweifelhaften Werth haben, zum Theil entſchieden ungerecht⸗ 
fertigt waren und ſich darum als verfehlt erwieſen. Das letztere war 
der Fall beiſpielsweiſe bezüglich der falſchen Stellung, welche dem 
Gerichtshofe für die geistlichen Angelegenheiten angewieſen wurde, und 
bezüglich des Eingriffes, welchen der Staat in Handlungen von rein 
ſacramentalem Charakter beging. An dieſer ganzen Falkſchen Gefep: 
gebung hat Fürſt Bismarck vor einigen Tagen im Herrenhauſe eine 
Kritik geübt, deren unbejangene Schärfe um ſo erſtaunlicher wirkt, 
als kein einziges Stück dieſer Geſetzgebung ohne feine Zulaſſung 
fertig gebracht werden konnte, wenn er auch eine ausdrückliche Mit⸗ 
wirkung ablehnt, und einzelne der werthvollſten Beſtandtheile, wie 
das Civilſtandsgeſetz, nur widerwillig hat fertig werden laffen. 

Der Miniſter Falk ſowohl, wie die Majorität, von welcher er 
Jahrelang getragen wurde, hat ſich zweifellos von dem Gedanken 
leiten laſſen, den Einfluß der Kirche auf ſtaatliche Angelegenheiten 
abzuſchneiden. Die Partei, welche ſich ihre Haltung in politiſchen 
Dingen von religiöſen Erwägungen dictiren ließ, ſollte zur Macht⸗ 
loſigkeit verurtheilt werden, und als Fürſt Bismarck dazu überging, 
in einer einzelnen Frage ſich geradezu auf das Centrum zu fügen, 
als er die Abänderung des Zolltarifes mit Hilfe dieſer Partei durch⸗ 
ſetzte, war die Falkſche Politik thatſächlich durchkreuzt und der Rück⸗ 
tritt dieſes Miniſters die unabweisliche Folge. 

Jetzt freilich wiſſen wir ſehr genau, daß die Gedanken des Fürfien 
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Bismarck ſich niemals in denſelben Bahnen bewegt haben, wie die⸗ 
jenigen des Herrn Falk. Er hat ſich nie begnügt, den politiſchen 
Einfluß der Curie lahm zu legen, ſondern er hat ihn für ſich nutzbar 
machen wollen; nicht allein für diejenigen Fragen, die von un⸗ 
angefochtener Bedeutung für die Machtſtellung des Reiches ſind, 
ſondern auch für diejenigen Fragen, die er in Widerſpruch mit 
der einen oder anderen Partei oder auch gar ohne Zuſtimmung der 
Maſorität, die bis dahin für reichstreu gehalten wurde, verfolgt. 
Wenn der Papſt gegenwärtig ſeine Autorität für die Befürwortung 
des Septennats hergeliehen hat, ſo iſt damit Etwas erreicht, was in 
ähnlicher Weiſe ſchon vor ſechszehn Jahren verfolgt wurde. Wenn 
das Centrum für die Zollpolitik, die Arbeiterpolitik, die Gewerbe⸗ 
politik der Regierung gewonnen worden iſt, ſo iſt damit nur ein 
Theil des umfaſſenderen Projects erreicht, wonach das Centrum ihn 
in allen Fragen, auch in Steuerfragen und Militärfragen, unterſtützen 
ſollte. Der Reichskanzler nimmt in Anſpruch, daß der Papi fih 
als ſein Verbündeter erweiſe und den Einfluß, den er durch ſein 
geiſtliches Amt beſitzt, dazu verwende, um das Centrum und die 
gläubige katholiſche Bevölkerung ihm für alle Fragen zur Verfügung 
zu ſtellen. Ueber dieſes Thema hat Herr von Taufftirchen ſchon im 
Jahre 1871 unterhandelt, und hier findet fih der Schlüſſel, der die 
ſcheinbaren Widerſprüche in den kirchenpolitiſchen Verhandlungen der 
legten Jahre vollſtändig löͤſt. Rechtsfragen hat der Reichskanzler 
ebenſo wenig jemals im Auge gehabt, wie confeſſionelle Fragen; es 
hat ſich immer um Fragen der vraktiſchen Politik gehandelt, das heißt 
um die Stellung der katholiſchen Bevölkerung zu den einzelnen Vor⸗ 
lagen der Regierung. > 

Wie Fürft Bismarck die Aufgabe gelöft hat, die er ſich ſelbſt ge- 
ſtellt, das könnte unſere Bewunderung erregen, wenn uns nicht das 
Eine Bedenken käme, das uns feinen Maßregeln gegenüber fo häufig 
anwandelt: Keiner ſeiner Nachfolger wird ſich ſtark genug fühlen, um 
in den Wegen weiter zu wandeln, die er betreten hat. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 29. März. [Die Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Strafen.] Der Bundesrath hat bekanntlich den vom 
Reichstage angenommenen Geſetzentwurf über die Entihädigung für 
unſchuldig erlittene Strafen abgelehnt und gleichzeitig das Vertrauen 
ausgeſprochen, daß in den Bundesſtaaten überall in ausreichender 
Weiſe für die Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen werde, 
welche erforderlich ſeien, um den bei der Handhabung der Strafrechts⸗ 
pflege nachweisbar unſchuldig Verurtheilten eine billige Entſchädigung 
zu gewähren. Nunmehr wird einer Reihe von Blättern geſchrieben, 
daß unter Berufung auf dieſe Reſolution in den Einzel⸗Landtagen 
die Bewegung fortgeſetzt werden ſolle, durch beſondere Anträge eine 
geſetzliche Regelung der Frage herbeizuführen, ob und inwieweit die 
unſchuldig Verurtheilten zu entſchädigen ſeien. Wir würden es be⸗ 
klagen, wenn dieſe Nachricht auf Wahrheit beruhte. Denn dieſelbe 
bedeutete, wie auch der Beſchluß des Bundesrathes, offenbar einen 
Rückſchritt in der deutſchen Rechtsentwickelung. Strafrecht und Straf⸗ 
proceß ſind heute im Weſentlichen nicht mehr Einrichtungen der Einzel⸗ 
ſtaaten, ſondern des Reiches. Es wurde gerade von denjenigen Par⸗ 
teien, welche ſich heute national nennen, als außerordentliche Errungen⸗ 
ſchaft bezeichnet, daß durch die deutſchen Juſtizgeſetze trotz mannig⸗ 
facher Anfechtungen im Einzelnen die deutſche Rechtseinheit gefördert 
wurde. Nun aber liegt auf der Hand, daß die Frage der Entſchädi⸗ 
gung der Juſtizopfer auf das Innigſte mit der Griminaljuftiz ver: 
wachſen iſt, daß ſie logiſch als Beſtandtheil der Strafrechtspflege er⸗ 
ſcheint. Es iſt daher durch nichts zu billigen, daß ſie nunmehr, nach⸗ 
dem ſie zur Angelegenheit des Reiches geworden, wieder zur Sache 
der Einzelſtaaten degradirt werden fol. In verſchiedenen deut: 
ſchen Staaten, wie beiſpielsweiſe in Würtemberg, war die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage bereits vor Erlaß der Juſtizgeſetze geordnet. Es 
bedurfte alſo zu dieſem Zwecke nicht mehr einer Reſolution des 
Bundesrathes. Allein dieſe particulariſtiſche Tendenz widerſpricht auch 
ganz und gar der Haltung, welche die Reichsregierung bisher in der 
Commiſſion des Reichstages eingenommen hat. In dem von dem 
Abgeordneten von Schwartze im Jahre 1883 erſtatteten Berichte 
heißt es, daß der Commiſſar des Herrn Reichskanzlers die Erklärung 
abgegeben habe, der einfache und correcteſte Weg, auf welchem die 
Angelegenheit ihrer Erledigung entgegengeführt werden könne, ſei der, 
daß man ſich auf die geſetzliche Beſtimmung beſchränke, daß den un⸗ 
ſchuldig Verurtheilten für die erlittene Strafhaft eine Entſchädigung 
aus Reichs mitteln gewährt werden könne, und daß man dann 
gleichzeitig durch Einſtellung eines entſprechenden Etatstitel dem 
Kaiſer beziehungsweiſe dem Reichskanzler die zu ſolchen Entſchädi⸗ 
gungen nothwendigen Mittel zur Dispoſition ſtelle. Weshalb dieſe 
Haltung der Regierung plötzlich verändert iſt, vermögen wir nicht 
abzuſehen, es ſei denn, daß die vertrauensvolle Reſolution des Bun⸗ 
desrathes lediglich beſtimmt wäre, den üblen Eindruck, welchen die 
Ablehnung des Geſetzentwurfes nothwendig hervorrufen mußte, 
thunlichſt abzuſchwächen. Die Gründe des Bundesrathes zu dieſem 
Entſchluſſe find ebenfalls in dem Commiſſionsberichte klar dargeſtellt. 
Die Juſtizverwaltung will dem unſchuldig Verurtheilten nicht einen 
Rechtsanſpruch auf Entſchädigung gewähren, ſondern ihm eine ſolche 
hoͤchſtens als Gnade zugeſtehen; fie will die Entſcheidung über Be: 
gründung und Höhe des Erſatzanſpruches nicht in die Hände des 
Gerichts, ſondern der Regierung gelegt wiſſen. Das aber heißt nichts 
anderes, als den heutigen Zuſtand conſerviren. Denn die Be- 
fugniß, Entſchädigungen zu leiſten, hat die Regierung auch heute, 
und die Mittel zu dieſem Zwecke ſtehen ihr auch heute aus dem Dispo⸗ 
ſitionsfonds zu Gebote. Angeſichts dieſer Thatſache können wir nur 
hoffen, daß ſich in den Einzelſtaaten die Parteien nicht dazu ver⸗ 
ſtehen werden, in die offenbare Competenz des Reiches einzugreifen, 
daß ſie vielmehr mit Entſchiedenheit darauf dringen werden, für das 
ganze deutſche Vaterland gleichmäßig endlich einer Pflicht nachzu 
kommen, welche ſchon vor mehr als einem Jahrhundert allgemein als 
eine Schuld der Geſellſchaft anerkannt wurde. 

[Der Kaifer] hat auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der Corporation 
der Ne von Berlin zu ſeinem 90. Geburtstage wie folgt 
erwidert: i 

„Ich danke Ihnen aufrichtig für den theilnahmsvollen Ausdruck Ihrer 
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zweimal, an den übrigen Fagen dreimal erſcheint. : j 


Donnerstag, den 31. Min 1887, 


Geſinnungen und Gefühle, dem Ich zu Meiner Freude von Neuem wieder 
in der aus Anlaß Meines Geburtstages Mir überreichten kunſtvoll aus⸗ 
geſtatteten Adreſſe begegnet bin, und wünſche mit Ihnen, daß auch ferner 
noch viele Tage des Friedens und Segens meinem theuren Volke beſchieden 
ſein mögen. Berlin, 28. März 1887. Wilhelm.“ 

[(Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Das Referat in der Grage 
des Hagelver ſicherungsweſens erftatiete Oekonomierath Scho fer⸗ 
Kirchberg. Derſelbe griff auf den vorjährigen Beſchluß des Landwirth⸗ 
ſchaftsralhes zurück, dahin lautend: „es find in denjenigen Staaten und 
Provinzen, in denen durch die beſtehenden Hagelverſicherungs⸗Inſtitute den 
landwirthſchaftlichen Bedürfniß nicht ge iſt, öffentliche A “P 
rungs⸗Anſtalten mit gegenfeiliger Schaden - Uebertragung ins Leben zu 
rufen“. Dieſer Beſchluß habe in weiteren Kreiſen auch unter der landwirt : 
ſchaftlichen Bevölkerung auf der einen Seite Bekämpfung erfahren, wäh⸗ 
rend ven anderer Seite demſelben bereitwillige Zuſtimmung ertheilt wurde. 
Es ſei aus dieſem Grunde eine nochmalige Erörterung des Gegenſtandes 
für nützlich erachtet worden. Redner ſuchte nun, wie die „Boff. Ztg.“ 
berichtet, den Beſchluß namentlich mit Rückſicht darauf zu a 
daß in der That die vorhandenen Hagelverſicherungsanſtalten dem Ber 
dürfniſſe nicht genügten. Aus dem Chaos der Verbeſſerungsvorſchläge 
habe ſich mit der Zeit immer deutlicher als einzig durchführbare mög IN 
lichkeit die Anſicht der badiſchen landwirthſchaftlichen Centralſte = 
herausgeſchält, dahingehend, es ſei eine allgemeine deutſche Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt zu ſchaffen, die ſich auf Gegenſeitigkeits⸗ 
Verſicherungen innerhalb einer Provinz aufbaut, bei der aber 
ſämmtliche dieſer provinziellen Anſtalten untereinander in Gegen⸗ 
ſeitigkeit und Rückverſicherung treten. Der vom Landwirtſchaftsrathe aus⸗ 
geſprochene Grundſatz: „Decentraliſation in der Verwaltung und Centras 
liſation im Riſico“ entſpreche jener Anſicht, und daß er richtig ſei, be⸗ 
weiſe das Vorgehen der größten Hagelverſicherungs⸗Anſtalt, der „Nord⸗ 
deutſchen“, welche neueſtens durch die Gründung von Bezirksvereinen 
einen bedeutſamen Schritt auf dem Wege der Decentraliſation der Ver⸗ 
waltung gethan habe. Füge ſie dieſem erſten Schritte noch weitere an, 
trete ſie durch ihre Provinzialvereine dem verſicherungsnehmenden Land⸗ 
wirthe, ſeinen Bedürfniſſen und Wünſchen immer näher und unterſtelle | 
fie ibre Provinzialvereine der öffentlichen Leitung, fo fei das erreicht, was 
der Landwirthſchaftsrath erſtrebe und was dieſer ſchon in der November 
Conferenz 1883 von der Geſellſchaft verlangt. Fern habe es indeß dem 
Landwirthſchaftsrath gelegen, eine förmliche Verſtaatlichung der zz ZUM 
verſicherung anzuſtreben. Auch die Befürchtung, das Vorgehen des Land: M 
wirthſchaftsrathes werde dazu führen, daß die bereits vorhandene „über 
große Concurrenz“ durch Gründung neuer Anſtalten fih noch verſchlimmere, 
widerlege ſich durch das bisher Geſchehene. Wo genügende Gelegenheit 
zur Hagelverſicherung geboten ſei, werden neue Anſtalten nicht enteen: K 
es werde vielmehr nur die Umgeſtaltung der beſtehenden in Frage kommen. 
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Ueberall ſollen die communalen Anſtalten nicht zur Unterbietung und zur a 
Schmälerung der Privatgeſellſchaften dienen. Man erwarte von ihnen T 
nur, daß das für das Gedeihen der Landwirthſchaft ſo wichtige Gewerbe 
der Hagelverſicherung von der ungeſunden Entwickelung, welche daſſelbe 
eingeſchlagen hat, ab⸗ und wieder voll in die ihm naturgemäß gebühren⸗ 
den gemeinnützigen Bahnen hingelenkt werde. | 
„Der zweite Referent, Oekonomierath Nobbe⸗Niedertopfſtädt, wich in 
feinen Ausführungen inſofern vom Referenten ab, als er die aufgeworfene 
Frage des Bedürfniſſes nach communalen Verſicherungsanſtalten ver? 
neinend beantwortete. An der Discuſſion betheiligten ſich Seiler⸗Noß: 
witz, von Oehlſchlägel⸗Oberlangenau und Hauptmann von Heyne⸗ | 
Weimar. Aus den Schlußreden der Referenten fet erwähnt, was Nobbe | 
über die Wirkſamkeit des Landwirthſchaftsrathes bezüglich der Reform der ee 
Hagelverſicherung ſagte. Dieſer Wirkſamkeit verdanke man im Großen 
und Ganzen Dasjenige, was in den letzten Jahren auf dieſem Gebiete eys 
folgt iſt. Man wende öfter noch ein, es ſei doch nicht gelungen, eine 
Uebereinſtimmung der Verſicherungs⸗Bedingungen bei den verde An, 
Geſellſchaften zu erzielen. Das fei aber gar kein Fehler; denn eine folde 
Uniformirung würde Stillſtand des Verſicherungsweſens im Gefolge haben, 
während gerade die Verſchiedenheit den Fortſchritt bedinge. Beide Refe⸗ R 
renten hatten fih in der Beantragung der folgenden Ref olution geeinigt: 
„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle befchliegen: In Erwägung, 
daß der Beſchluß der XIV. Plenarverſammlung bezüglich des Hagelvers 
ſicherungsweſens erfreulicher Weiſe zu ſachlichen und klärenden Erörte⸗ 
rungen über die im Hagelverſicherungsweſen noch unbefriedigt gebliebenen 
Bedürfniſſe geführt hat, daß aber dieſe Discuſſionen und Erwägungen 
naturgemäß noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten ſind, daß endlich die rEg 
Beurtheilung darüber, ob und wo dem landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe 
durch die beſtehenden Hagelverſicherungsinſtitute nicht genügt wird, den 
Intereſſentenvertretungen bezw. einzelnen Landesvertrelungen vorbehalten 
bleiben muß und demgemäß auch dieſen die weitere Initiative zur event. 
Errichtung öffentlicher Hagelverſicherungsanſtalten zu überlaſſen iſt, hält A 
der Deutſche Landwirthſchaftsrath feinen vorjährigen Beſchluß aufrecht und 
3 ſeine ſtändige Commiſſion für das Verſicherungsweſen, die 
fernere Entwickelung dieſer Frage fortlaufender Beobachtung und Erörte⸗ 3 
rung n auch der nächſten Plenarverſammlung darüber Bericht 
zu erſtatten. 13 
Die Reſolution wurde mit großer Mehrheit von der Verſammlung ans 
genommen. s 1 5 N 
Es folgte eine Beſprechung über die Lage der deutſchen Lande 
wirthſchaft. Der erſte Redner zu dieſem Punkte war Graf Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering; derſelbe ſchilderte das Anwachſen der ausländiſchen Con⸗ 4 
currenz, ſowie die Wandlungen, welche diefe Concurrenz erlitten. Der 
Südoſten Europas, in erſter Linie Ungarn, habe allmälig vom Raubban 
zur rationellen Wirthſchaft übergehen müſſen und fei deshalb nicht nur 
nicht mehr unfer vornehmſter Concurrent, ſondern er fange ſchon an, ſichh 
mit uns gegen die Concurrenz Amerikas und Indiens zu ſchützen. Es fet 
nicht wahrſcheinlich, daß in Amerika und Indien der Raubbau ebenſo raih 
abwirthſchaften werde, wie in Ungarn, weil in jenen Ländern noch koloſſale 
Landſtriche unbebaut liegen. Des Weiteren verbreitete ſich Redner über 
die Zerſtückelung des Grundbeſitzes, den Zwiſchenbandel und die mit 
letzterem vielfach zuſammenhängende Creditfrage. Was die Mittel zur 
Abhilfe betreffe, fo fei ein Stehenbleiben bei der gegenwärtigen Zollgeſetz⸗ 
gebung, allenfalls die Erſtrebung der entſprechenden franzöſiſchen Zollſäe 
zu empfehlen (wirkliche Schutzzölle behufs Ausſchluß der fremden Waare 
ſeien nicht erwünſcht), ferner die Pflege des Genoſſenſchaftsweſens und die 
unermüdliche Belehrung der Landwirthe über die Gefahren des Credits 
nehmens, des unberechtigten Zwiſchenhandels u. f. w. Dr. von Frege⸗ 
Abtneundorf ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus. Das Gleichgewicht der 
Ausgaben und Einnahmen beim Landwirth fei geſtört. Man müſſe alfo 
auf Verminderung der erſteren und Erhöhung der letzteren hinarbeiten. 
Mit der bloßen Hebung der Technik im Landwirthſchaftsbetriebe f T 
wenig erreicht; dieſe Technik habe ſich in neuerer Zeit außerordent⸗ 
lich vervollkommnet, ohne die Nothlage des Gewerbes weſentlich lindern 
zu können. Zunächſt ſei auf Erleichterung der Steuerlaſt hinzuwirken, 
auf allgemeinere Benutzung der Lebensverſicherung auf dem Lande, 
Reformen im Eiſenbahntariſſyſtem, auf Beſſerung der Creditverhältniſſe 
(möglichſte Einführung der Baarzahlung, Umwandlung der jetzigen Reich ͤ⸗᷑ 
bank in eine wirkliche, reine Reichsbank u. dergl., Einrichtung von Theile 
haftskaſſen unter ſtaatlicher Aufſicht). Die Sckutzzölle hätten Gutes gea 
leiſtet, inſofern ſie der Reichskaſſe Einnahmen gebracht haben, die weſent⸗ 
lich vom Zwiſchenhandel, auch dem ausländiſchen, geleiſtet worden feien; 
man möge weitere Zollerhöhungen, bezw. neue Zölle, z. B. auf Oelfaaten, 
auf Producte vom Schweine, auf Vieh, in Erwägung ziehen. Betreffs 
der Zucker⸗ und Spiritusſteuer fei noch nicht hinreichend darauf Bedacht 
genommen, dieſe Steuer auf den Conſumenten abzuwälzen. Endlich aber 
müſſe der Landwirth ſich darüber klar zu werden ſuchen, wie weit für 
jeden Einzelfall der intenſive Betrieb noch lohnend und ev. durch exten⸗ 
iven zu erſetzen fei. Daß der Landwirth in dieſem Sinne, wie überhaupt, 
eſſer rechnen lerne, daß ſei jedenfalls ein Gewinn, den dieſe Kriſe 
bringe. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich von Bemberg⸗Flammers 
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beim aus; man müfe begreifen lernen, daß der Grundbeſſtz im die Gefammt:-Entwidelung der beuifhen Verhällniſſe ziemlich un- 


Werthe zurückgegangen ſei und dem gemäß Vorſicht gebrauche bei Kauf 
und Pachtung; vielfach begegne man in dieſem Punkte noch großer Leicht⸗ 
ertigkeit. Es ſprachen 1 — 5 Oekonomierath Schumacher⸗Zarchelin, 

nauer⸗Grobers, Seiler⸗Noßwitz und Baron v. Crails heim⸗Ame⸗ 


erheblichen Detall zu belaſten. 
Darſtellungen und Betrachtungen der elſaß⸗lothringiſchen Verhältniſſe 
beruht nicht zum Wenigſten darin, daß man den dortigen Reichstags⸗ 


Der Grundfehler der übertreibenden 


rang, ſämmtlich mehr oder minder übereinſtimmend mit den erſten wahlen eine Bedeutung zugemeſſen hat, die ihnen ganz und gar nicht 


Rednern. Knauer erklärte, die Landwirthe ſeien in ihren Forderungen zukommt. 


immer zu beſcheiden — deshalb erreichten ſie auch ſo wenig. Die Idee 
der Conſumſteuern bei Zucker und Spiritus, die er ſchon ſeit langen 
Jahren verfochten, breche ſich jetzt mehr und mehr Bahn; der Neichskag 
habe die Pflicht, bei Neuregelung der Spiritusſteuer das Intereſſe der 
Landwirthſchaft wahrzunehmen. Beſchließe er die Conſumſteuer, ſo ſei die 
Landwirthſchaft gerettet. Bezüglich der Creditnoth der kleinen Beſitzer verz 
wies Redner auf die Landſchaften; wer über die Beleihungsgrenze der 
Landſchaften hinaus verſchuldet ſei, dem könne man nicht mehr helfen. Es 
gelangte ſchließlich ein Antrag von Graf Lerchenfeld, Dr. v. Frege 
und v. Bemberg zur Annahme, dahingehend, „den Vorſtand und Aus⸗ 
I des deutſchen Landwirthſchaftsrathes zu erſuchen, behufs Weiter: 
örderung der in der Discuſſion angeregten Maßregeln eine Commiſſion 
zur event. Formulirung beſtimmter Vorſchläge zu ernennen“ Dieſe Com⸗ 
miſſion ſoll ihre die Reform der Zucker⸗ und Spiritusbeſteuerung be⸗ 
treffenden Vorſchläge dem Reichstage bei Berathung dieſer Gegenſtände, 
ihre Vorſchläge in der Zollfrage der nächſten Verſammlung des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes, bezw. dem nächſten Reichstage unterbreiten. Nach Er⸗ 
ledigung dieſes Gegenſtandes erfolgte Schluß der Sitzung 4 Uhr Nachm. 
[Die Geſundheitspflege-Deputation! hielt geſtern unter Vorſitz 
des ee Seil von Sten e eine Sitzung ab, in welcher ſie 
ſich mit der Einrichtung von 


Das Wahlergebniß in Elſaß⸗Lothringen, mag es jetzt oder 


künftig wie immer ausfallen, wird den Zeiger an der Weltenuhr 


nicht um eines Haares Breite verrücken. Deutſchfreundliche Wahlen 
werden angenehm ſein, in mehr oder minder deutſchfeindlichen Wahlen 
wird man durchaus noch nicht das ſichere Anzeichen einer rückläufigen 
Bewegung zu erblicken haben, in einem Lande, in welchem die Per⸗ 
ſönlichkeiten von fo weſentlich entſcheidendem Einfluß find. Am aller- 
wenigſten war es diesmal der Fall, wo Furcht vor Frankreich und 
Sympathie für Frankreich, beide unterſtützt durch die Drohungen 
einer ſtellenweiſe ſehr lebhaft aufgetretenen Agitation, die ausſchlag⸗ 
gebenden Momente geweſen find. Die deutſche Einwanderung, namentlich 
in Straßburg ſelbſt, hatte ſich durch den Charakter der im Sommer dort 
ſtattgehabten Gemeinderathswahl, ſowie durch den dem Kaifer zu Theil ge: 
wordenen Empfang Über die Situation getäuſcht und ſich gänzlich unbe: 
rechtigten Illuſionen hingegeben. Das unſanfte Erwachen aus letzteren hatte 
dann die Erregung zur Folge, welche in den letzten Wochen einen 
Theil unſerer Zeitungen durchzitterte und ſelbſt parlamentariſche Kreiſe 


tellen für Reconvalescenten auf den nicht unberührt ließ. Aber jene Gemeinderathswahl hatte einen ledig- 


ſtädtiſchen Rieſelgütern einverſtanden erklärt und fi dafür ausge⸗ lich localen Charakter, vom Ausfall derſelben hing überdies die Wieder- 


ſprochen hat, daß bald möglichſt mit der Einrichtung ein praktiſcher An⸗ 
fang gemacht werde. Demzufolge hat die Deputation beſchloſſen, die Be⸗ 
willigung der erforderlichen Geldmittel (30⸗—40 000 M.) für den Umbau 
der Herrenhäuſer auf den Gütern Heinersdorf und Blankenburg den Com⸗ 
munalbehörden zu empfehlen. 


für die innere en und Verwaltung auszuarbeiten hat. Die von 
dieſer Subcommiſſion gefertigte Vorlage fol mit größter Beſchleunigung 
den Communalbehörden zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, damit noch 


in dieſem Jahre, wenn möglich, die Einrichtung ins Leben treten kann. gebniß nicht zweifelhaft ſein. 


Demnächſt trat die Deputation in die Berathung des vom königlichen 
Polizeipräſidium vorgelegten neuen Entwurfs einer Polizeiverordnung über 
den Verkehr mit friſcher Kuhmilch in der Stadt Berlin ein. Der Ent⸗ 
wurf wurde mit einigen redactionellen Aenderungen dem Magiſtrat zur 
Annahme empfohlen. 

[Zur elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheit] bringt die 
offictöfe Wiener „Pol. Corr.“ eine Correſpondenz aus Berlin, welche 
inſofern intereſſant iſt, als ſie jede Abſicht der Regierung, extreme 
Maßregeln zu ergreifen, in Abrede ſtellt. Wir entnehmen der Corre⸗ 
ſpondenz das Folgende: „Die übertriebene Darſtellung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verhältniſſe in einem Theile unſerer Preſſe hat in der 
letzten Zeit unmäßig viel Staub aufgewirbelt und konnte namentlich 
das Ausland zu der Annahme berechtigen, es beſtehe im deutſchen 
Reichslande ein chaotiſcher Zuſtand, deſſen Heilung nur von einem 
völligen Preisgeben des geſammten bisherigen Organismus, der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen u. ſ. w. zu gewärtigen ſei. 
nicht an den wunderlichſten Vorſchlägen, Theilung des Landes, ganze 
oder theilweiſe Annexion an Preußen, Rückverlegung der Regierung 
nach Berlin, kurzum völlige Rückbildung und Beſeitigung der bis⸗ 
herigen 16jährigen Entwickelung. Was die erſtgenannten Vorſchläge: 
Theilung, ganze oder theilweiſe Annexion an Preußen, an belangt, fo 
iſt daran feſtzuhalten, daß man hier nur im alleräußerſten Nothfalle 
dazu die Hand bieten würde. Bis ein ſolcher Nothfall eintritt, was 
wenig wahrſcheinlich, wird man hier an dem Charakter des Reichs⸗ 
landes als eines gemeinſamen Beſitzes feſthalten, der als Gewinn 
eines gemeinſam geführten Krieges nicht einem einzelnen Bundes⸗ 
ſtaate zu Gute kommen darf. Die Sorgſamkeit der preußiſchen Re⸗ 
gierung, Alles abzulehnen, was dem Reichskriege gegen Frankreich das 
Gepräge eines mit einer Vergrößerung Preußens ausgehenden Unter⸗ 
nehmens geben könnte, hat ſeit den Jahren 1870 und 1871 nicht 
zum Wenigſten beigetragen, das Vetrauen der deutſchen Regierungen 
und der einzelnen deutſchen Stämme auf Preußen zu feſtigen. Das 
Berliner Cabinet wird daher jeden Schritt abweiſen, der geeignet 
ſein könnte, jenes Vertrauen — das feſteſte Fundament unſeres 
ganzen Reichsorganismus — zu erſchüttern oder auch nur zu beein: 
trächtigen. Damit fallen alle Theilungs⸗ und Annexions⸗Vorſchläge. 
Die Rücknahme der im Jahre 1879 nach Straßburg verlegten Landes: 
regierung nach Berlin würde naturgemäß zur Wiederkehr der wenig 
erwünſchten Verhältniſſe führen, denen man damals gerade ein Ziel 
ſetzen wollte; ſie würde überdies bedingen, daß dem Reichskanzler, 
dem es an Beſchäftigung ohnehin nicht fehlt, die Aufſicht und Ver⸗ 
antwortlichkeit wieder zufiele, welche er ſchon damals nicht mehr tragen 
zu können erklärt hat. Dazwiſchen iſt Fürſt Bismarck acht Jahre 
älter geworden und ſchwerlich noch in der Lage, ſich mit jenem, für 


Concerte und Theater. 
Das Programm des letzten Orcheſtervereins⸗Concertes enthielt nur 
wohl Bekanntes und ſtets gern Gehörted. Brahm's Variationen für 
Orcheſter über ein Thema von J. Haydn, originell erdacht und mit 
allem Glanze moderner Inſtrumentationskunſt durchgeführt, ſcheinen 
beim erſten flüchtigen Hören wirr und kraus; hat man ſich aber erſt 
einigermaßen an die eigenartige Tonſprache, an die grübelnde Phan⸗ 
tafe des Componiſten gewöhnt, fo gewahrt man bald, daß die ein- 
zelnen charakteriſtiſchen Genrebilder, die in den verſchiedenen Va⸗ 
riationen in bunter Abwechſelung vorgeführt werden, keineswegs 
launen- oder grillenhafte Augenblicks⸗Einfälle find, ſondern daß der 
an und für ſich harmloſe, faſt ſimple Gedanke des alten Meiſters dem 
neuen Meiſter überreichen Stoff zur Entfaltung überraſchender und 
brillanter, aber ſtets mit dem Grundthema in geiſtigem Rapport 
bleibender Effecte darbietet. Es iſt weniger die Gewandtheit in der 
Handhabung der Form, die dem Hörer imponirt, als die Fähigkeit, 
in die geheimſten Falten des fremden Gedankens einzudringen und 
Conſeq uenzen aus ihnen zu ziehen, an welche der eigentliche Erfinder 
ſicher nicht im Entfernteſten gedacht hat. Die Art des Brahms'ſchen 
Arbeitens erinnert an die alten Contrapunktiſten, die in der kunſt⸗ 
gemäßen Ausarbeitung der einfachſten Choralthemen eine Meifterfchaft 
entwickelten, die uns Jüngeren, obſchon wir über bedeutend reichere 
Darſtellungsmittel verfügen, Staunen und Bewunderung abringt und 
geradezu unerreichbar erſcheint. Das Orcheſter entledigte ſich unter 
Herrn M. Bruch's Leitung ſeiner heiklen Aufgabe mit großer 
Sicherheit; die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Theile kamen in 
ſcharfer Abgrenzung zum Vorſchein. Daſſelbe Lob läßt ſich der Aus⸗ 
führung der Manfred Ouverture von Schumann ertheilen; auch hier 
gelang es, die unheimlich düſtere Grundſtimmung des Werkes in 
möglichſt greifbarer Form zu veranſchaulichen. — Von der Schluß⸗ 
nummer des Concerts, Beethoven's heroiſcher Sinfonie, die ich aus 
theatraliſchen Gründen verfäumen mußte, wird mir berichtet, daß ihre 
Euxecutirung eine fo gediegene war, daß Herr Bruch am Schluſſe 
ſtürmiſch hervorgerufen wurde. 
Frl. Pia von Sicherer aus München, deren heller Sopran 
und muſikaliſche Schneidigkeit noch von der Beethoven'ſchen Missa 
solemnis her in guter Erinnerung ſteht, hat auch diesmal einen 


herſtellung des Gemeinderaths, das Gelingen des ganzen Verſuchs 
ab. Der herzliche Empfang des Kaiſers galt der Perſon des ehr⸗ 
würdigen, wohlwollenden Monarchen und Landesherrn, und dieſer 


j Ferner wurde beſchloſſen, eine Subcom⸗ Empfang fiel vielleicht gerade deshalb um fo würdiger aus, weil die 
miſſion einzuſetzen, welche das Verwaltungsprogramm, den Kaſtenanſchlag Regierung fih jeder Einflußnahme ſorglich enthalten hatte. 


Den 
Wahlen aber war von deutſcher wie von franzöſiſcher Seite der 
Charakter eines Plebiscits beigemeſſen worden — da konnte das Er⸗ 
Genau beleuchtet iſt daſſelbe nur in 
einem einzigen der 15 Mandate ungünſtiger als 1884, dagegen aber 
iſt als ein erfreulicher Fortſchritt in Anſatz zu bringen, daß erſtlich 
deutſchfreundliche Elſäſſer ſich bereit fanden, auf dem ſchwierigen 
Terrain den Kampf mit dem Proteſt aufzunehmen und daß zweitens 
der betreffende Candidat z. B. in Straßburg eine Stimmenzahl er⸗ 
zielte, die größer war, als diejenige, mit welcher der Proteſtcandidat 
1884 gewählt worden war. Jedenfalls lag die Situation nicht ſo, 
um das verfaſſungsmäßige Reichswahlrecht in Frage zu ſtellen, womit 
Freund und Feind gleichmäßig geſtraft worden wären, oder die Landes⸗ 
verfaſſung zu beſeitigen, die bei dieſen Vorgängen gar nicht in 
Frage kam.“ 

Vermiſchtes and Deutſchland. Großes Aufſehen erregt das Berz 
ſchwinden des Directors der Mecklenburgiſchen Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 


bau⸗Actien⸗Geſellſchaft Peter Thielemann zu Güſtrow. Der Genannte, 
welcher in durchaus geordneten Verhältniſſen lebt, war am 6. März d. J 


Es fehlte nach Schwerin gereiſt und hatte erklärt, an demſelben Abend zurückkehren 


zu wollen. Ein Herzübel, an welchem er litt, hat die Beſorgniß erweckt, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei, auch iſt die Annahme eines gegen ihn 
verübten Verbrechens nicht ausgeſchloſſen, da er eine erhebliche Geldſumme 
bei ſich führte. Thielemann iſt 57 Jahre alt. Auf die Ermittelung des 
Verſchwundenen iſt eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt. 


Dänemark. i 

[Bifchof Monrad.) Der am 28. d. in Kopenhagen ge: 
ſtorbene Biſchof Monrad war am 24. November 1811 geboren. Als 
Geiſtlicher begann er ſeine Laufbahn, bald trat er aber als politiſcher 
Schriftſteller in den Vordergrund und als eines der Häupter der 
nationalliberalen Partei 1848 in das Miniſterium Orla Lehmann. 
Im Jahre darauf ward er Biſchof des Stiftes Laaland⸗Falſter, 1854 
Oberdirector des däniſchen Schulweſens, 1859 Cultusminiſter unter 
Hall und 1863 Gonfeilspräfident mit der undankbaren Aufgabe, den 
ausſichtsloſen Krieg gegen die deutſchen Großmächte zu vertreten. 
Nach dem Frieden 1864 nahm er ſeinen Abſchied und ging mit 
feiner Familie nach Neuſeeland. Als aber im Maorikriege feine 
dortige Beſitzung verwüſtet worden war, kehrte er 1869 nach Däne⸗ 
mark zurück und erhielt ſein früheres Bisthum wieder. Ganz neuer⸗ 
dings hat er ſich wieder einmal polttifch vernehmen lafen, aber kein 
Gehör mehr gefunden. Er hatte ſich als Staatsmann überlebt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 28. März. [Eine neue Wendung in der 
Militärfrage. — Die abgeſetzten Lehrer. — Handels⸗ 
Congreß.] Während ſich der Chef des belgiſchen Generalſtabes, 
General Brialmont, abmüht, immer aufs Neue durch Broſchüren 
nachzuweiſen, daß die von ihm geplanten Maasbefeſtigungen die ein: 
zige Rettung Belgiens ſind, erhebt ſich im Lande ein großer Unwille 


große Scene und Arie der Kunigunde aus Spohr's Fauſt kann nur 
wirken, wenn der Schlußſatz, der gewiſſermaßen ein Gegengewicht 
gegen das ſehr lang ausgeſponnene Anfangs⸗Recitativ bildet, in feiner 
ganzen Ausdehnung geſungen wird. Wird, wie es bei der unbe⸗ 
quemen Lage wohl entſchuldbar iſt, nahezu die Hälfte weggelaſſen, ſo 
entſteht dadurch eine Verſchlebung der gegebenen Verhältniſſe, die dem 
Geſammteindruck nicht günſtig ſein kann und ſelbſt auf die, welche 
mit Spohr's längſt außer Cours gerathener Oper nicht beſonders 
vertraut ſind, befremdend wirken muß. Außerordentlich ſchön klang 
der langſame Mittelſatz, in welchem die Sängerin ein ungemein zartes 
Piano entwickelte und die vorkommenden Fiorituren mit erquifiter 
Sauberkeit und Feinheit ausführte. Anerkennend iſt der correcten 
und deutlichen Ausſprache, ſowie der abſoluten Reinheit des Tones 
in allen Lagen zu gedenken; beim freien Anſatz hoher Töne machte 
ſich mitunter das Beſtreben bemerklich, die vermittelnde Hilfe tiefer 
gelegener Intervalle in Anſpruch zu nehmen. — Schubert's ſelten 
gehörted Lied „Vor meiner Wiege” ſprach mehr durch die Zartheit 
des Vortrags, als durch ſeinen Inhalt an. Die verwickelten In⸗ 
terna der Kinderſtube, die in mitunter wenig gewählten Ausdrücken 
geſchildert werden (die Lippen zum Weinen krumm ziehen ıc.), wollen 
nicht recht für einen großen Concertſaal paſſen. Zwei weitere Schu⸗ 
bert'ſche Lieder „Suleika“ und „Der Hirt auf dem Felſen“ wurden 
mit allſeitigem Beifall aufgenommen; das letztere, namentlich der friſche 
Schlußſatz, würde in der urſprünglichen Form (mit Clavier und obli⸗ 
gater Clarinette) ſicher noch mehr angeſprochen haben. 

Das Programm enthielt auf feiner letzten Seite einen Rückblick 
auf die Aufführungen des Orcheſter⸗Vereins im Winter 1886/87, 
beſtehend aus den nach Kategorien geordneten Verzeichniſſen aller in 
den 12 Abonnement⸗Concerten und an den 8 Kammermuſik⸗Abenden 
zum Vortrag gelangten Werke und der ausübenden biefigen und aus⸗ 
wärtigen Künſtler. . 

Im Stadttheater wurde am felben Abende Mozart's „Cosi fan 
tutte“ nach zweijähriger Ruhe neu einſtudirt gegeben. Die Oper 
ſteht ſchon ſeit langer Zeit in Sicht, hat aber aus ſanitären Rück⸗ 
ſichten immer wleder verſchoben werden müſſen. Der Theaterzettel 
ſah in letzter Zeit oft einer Lazarethliſte nicht ganz unähnlich; die 


drei verſchiedenen dramatiſchen Krankheitsformen „unpäßlich“, „heiſer“ 


ganzen und unbeſtrittenen Erfolg errungen, trotzdem die Wahl der] und „kran!“ waren jedesmal mit betatllirter Genauigkeit angegeben, 


Vortragspiecen nicht durchweg eine glückliche zu nennen war. 


Die! Die feinen Unterſchiede zwiſchen den drei Hinderungsgründen dürften 


gegen die Zuflände in der Armee ſelbſt. Alle hervorragenden katho⸗ 
liſchen Journale greifen die militäriihe Organiſation ſcharf an, und 
viele bringen in von Artillerie- Offizieren geſchriebenen Artikeln un- 
glaubliche Enthüllungen. Danach herrſcht eine vollſtändige Lodder⸗ 
wirthſchaft in der belgiſchen Artillerie. Material und Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Feld: und Belagerungsartillerie entſprächen auch nicht den 
beſcheidenſten Anſprüchen. Alle die Milllonen, die ſeit Jahren be⸗ 
willigt worden, ſeien unnütz vergeudet worden. Die katholiſchen 
Blätter fordern einmüthig eine Enquste, und obwohl die Officiöſen 
fie aus Patriotismus zum Schweigen mahnen, beharren fie bei ihrer 
Forderung. Der Scandal iſt nachgerade ſo groß geworden, daß ſelbſt 
katholiſche Deputirte diefe Enqu&te beantragen werden. Es ift ſchwer 
zu fagen, was an dieſen Enthüllungen wahr it, denn perſönliche und 
politiſche Motive ſpielen ſicher dabei mit. Sicher tft, daß ſchwere 
Mißſtände vorhanden ſind und — was ja längſt bekannt iſt — die 
Geſammtausrüſtung viel zu wünſchen übrig läßt. In Betreff der 
Maasbefeſtigungen ſelbſt bewegen ſich die Anſichten der beiden Par⸗ 
teien in einem unlösbaren Kreiſe. Die Clericalen ſtimmen dafür, 
wenn weder das Heer dadurch vermehrt noch die Einführung des per⸗ 
fönlihen Militärdienſtes gefordert wird. Die Liberalen wollen fie 
nur bewilligen, wenn dieſen beiden Forderungen genügt wird. Be⸗ 
zeichnend für die belgiſchen Verhältniſſe aber iſt es, daß der für die 
Militärcredite längſt gewählte Kammer⸗Ausſchuß noch nicht ein ein⸗ 
ziges Mal zuſammengetreten iſt. Die Kriegsfurcht iſt in Belgien ge⸗ 
ſchwunden. Nur ein katholiſches Blatt tritt feſt für die Militärprojecte 
der Regierung ein — das miniſterielle „Brüſſeler Journal“. — Um 
ſo einiger iſt die clericale Partei in den Schulfragen. Dieſelbe will 
den abgeſetzten Lehrern auch die Wartegelder entziehen; überdies 
weigern ſich zahlreiche Gemeinden, den ihnen geſetzlich auferlegten Be⸗ 
trag zu zahlen, der zwei Fünftel des Wartegeldes ausmacht. Das 
Miniſterium hat, dem Wunſche der Partei folgend, verſprochen, ein 
Fünftel des Wartegeldes den Gemeinden auf Staatskoſten abzunehmen 
und daſſelbe allen den Lehrern zu entziehen, die inzwiſchen irgend 
einen Beruf ergriffen haben. Das den willkürlich abgeſetzten Lehrern 
zugebilligte Wartegeld beträgt durchſchnittlich 1000 Franes. — Im 
September d. J. tritt zum zweiten Mal der Congreß für inter⸗ 
nationales Handelsrecht in Antwerpen zuſammen. Man hofft, dies⸗ 
mal ein internationales Wechſelgeſetz und Seerecht zu Stande zu 


bringen. 
Rußland. 

[Katkow.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, iſt Herr 
Katkow in Petersburg eingetroffen. Der Petersburger Correſpondent 
der „Times“ ſchreibt über die Stellung Katkow's: 

In den letzten Tagen ging ein Gerücht um, daß Herrn Katkow's Ein⸗ 
fluß am Hofe zurückgegangen fei, und daß der Katſer in der That auf 
den Rand eines Vortrags wegen einer von Herrn Katkow erbetenen Ver⸗ 
gänftigung geſch rieben habe: er ſei jetzt von feinen Illuſionen bezüglich 
des Moskauer Patrioten zurückgekommen und lehne es ab, dem Geſuch 

u entſprechen. Dieſes Geſuch betraf den von Herrn Katkow gemachten 

orſchlag, das von ihm in Moskau gegründete Gymnaſium, die 
Katkowſchule, dem Staate für einen ſehr Hohen Betrag zu überlaſſen. 
Katkow leitet außer feiner Zeitung bekanntlich auch jenes Gymnaſium, 
das feinen Zöglingen eine ſtreng claſſiſche Erziehung giebt. Nun wird. 
feſtgeſtellt, daß biele Schule, Walde Kalkow dem Staate verkaufen wollte, 
ſchon während der Regierung Alexanders II. mit einer Summe ſub⸗ 
ventionirt worden war, welche dem verlangten Kaufpreis nahe kam, und 
der Vorſchlag wurde in Folge deſſen abgelehnt. Verſchiedene Inſinuationen, 
auf die es unnöthig ift, weiter einzugehen, wurden von Katkow's Feinden 
nach dieſer Richtung gemacht. Das ſoll nun die Urſache von der Ab⸗ 
nabme der Gunſt fein, die Katkow bis jest enoß. Beſteht eine ſolche 
Abnahme, ſo iſt ſie jedenfalls noch nicht ſchdar, denn die Zeitung 
Katkow's nimmt gegenüber allen Preßreglementationen eine privilegirte 
Stellung ein. Er kommt häufig nach Petersburg und immer, wenn wich⸗ 
tige Rai in der Schwebe find; es wird angenommen, daß er dann mit 
dem Kaiſer r e habe. Das if indeſſen ein Mißverſtändniß. 
Er ſieht den Czar bei ſolchen Gelegenheiten ſelten, wenn er ihn überhaupt 
ſieht; er übt ſeinen Einfluß durch andere. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 30. März. 

Aus Gnadenfrei wird uns geſchrieben: Obſchon der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten anerkannt hat, daß die 
äußeren Verhältniſſe der hieſigen höheren Knabenſchule der Brüder⸗ 
gemeinde hinlänglich geſichert ſind, iſt die Genehmigung zur ver⸗ 
ſuchsweiſen Abhaltung einer Entlaſſungsprüfung am Oſtertermin d. J. 
bezw. die Berechtigung zur Ausſtellung von einjährig⸗frei⸗ 
willigen Zeugniſſen der Schule vorläufig doch nicht ertheilt 
worden. Die Schulaufſichtsbehörde verlangt vor Allem die Beſeiti⸗ 


kaum allgemein bekannt ſein; auffällig iſt, daß das männliche Per⸗ 
fonal ftets nur mit den beiden ſchärferen Ausdrücken („heiſer“ und 
„ krank“) belegt wird. — Ueber das Sujet der Oper braucht man 
fi) nicht mehr zu ereifern. Der Text ift fo albern, daß an eine 
Ehrenrettung abſolut nicht zu denken iſt, und die Neubearbeitung — 
der Theaterzettel ſchwieg davon gänzlich — macht das Erbübel 
nur noch ſchlimmer. Wie Mozart zu dieſen biödfinnigen Worten 
eine fo prächtige und üppige Mufit ſchrelben konnte, erſcheint unbe- 
greiflich. Man denkt kaum noch darüber nach, was ſich auf der 
Bühne für dummes Zeug abspielt, ſondern genießt in vollen Zügen 
den unbeſchreiblichen Wohllaut, den unerſchöpflichen Melodienreichthum, 
den der Componiſt an dieſen entſetzlichen Text verſchwendet hat. Daß 
alle Mitwirkenden ſolche Muſik mit Luft und Liebe fingen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und ſo wollen wir uns damit begnügen, den Damen 
Steinmann⸗Lampé (Leonore), Sonntag⸗Uhl (Dorabella) und 
Kolb (Deſpina), ſowie den Herren Thate (Ferrando), Her many 
(Guglielmo) und Leina uer (Alfonſo) für all das Gute und Schöne, 
was fie uns an dieſem Abende beſcheert, ſummariſch zu danken. Auch 
über die theilweiſe farë ans Sprechen ſtreifende Behandlung der 
Secco⸗Recitative wollen wir keine großen Lamentatlonen anſtimmen, 
ſondern die kaum überſtandenen Krankheitsformen zweiten Grades als 
Milderungsgrund gelten laffen. Bezüglich der Ausſtattung find keine 
bemerkenswerthen Neuerungen zu verzeichnen, man müßte denn die 
Gartenſtühle im 3. Acte, deren primitive Form mehr für Scheitniger 
und Morgenauer Vergnügungslocale zweiten Ranges paßte, als für 
einen wohlgepflegten italieniſchen Garten des vorigen Jahrhunderts, 
dahin zählen. E. Bohn. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Von R. B. Saft werden in der „N. 3. 3.“ intereſſante Be⸗ 
obachtungen während des Erdbebens an der liguriſchen Küſte 
veröffentlicht. Zwei eigenthümliche Erſcheinungen wurden unmittel⸗ 
bar nach dem Erdbeben vom 23. Februar 1887 wahrgenommen. 
Die erſte beſtand in der beſonderen Art und Welle der Erſchütterung; 
die zweite war das langſame Zurückweichen der Meeresſtäche, die ſich 
nach und nach um etwa 85 bis 90 Centimeter ſenkte. Das Sonder- 
bare der Erſchütterung der Erdoberfläche lag in der eigenartigen Er⸗ 
ſchütterung des Bodens. Damals, als Saft im Jahre 1872 während 
des Erdbebens und Ausbruchs des Veſuvs in Neapel war, vernahm 


gung der bei Reviſton der Schule durch den Commiſſar des Pro: 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums, Regierungs-, Schul: und Conſiſtorial⸗Rath 
Eismann aus Breslau im Januar d. J. hervorgetretenen Mängel. 
Es trifft dies beſonders die den allgemeinen Anforderungen nicht ent⸗ 
ſprechende gegenwärtige Zuſammenſetzung des Lehrercollegiums. Von 
den 8 bis 9 erforderlichen Lehrkräften folen außer dem Rector min: 
deſtens vier akademiſch gebildet und pro facultate docendi ge- 
prüft ſein. Von den z. Z. an der Schule wirkenden Lehrern ſind dies nur 
drei. Die hier vielfach gehegte Befürchtung, daß die Umwandlung der 
Knabenſchule in eine höhere Bürgerſchule wegen der dadurch für das 
in dem nahen Reichenbach befindliche ſtaatliche Realgymnasium zu 
beſorgenden Concurrenz von der Regierung nicht genehmigt werden 
würde, hat ſich alſo glücklicherweiſe als unbegründet erwieſen. Ferner 
iſt entſchieden worden, daß, wie die hieſige ſpätere höhere Bürger⸗ 
ſchule (nach dem Lehrplan vom 31. März 1882) auch das jetzt zum 
Reſſort der Königlichen Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen in Liegnitz gehörige Pädagogium der Brüder⸗Unität 
in Niesky in Zukunft der Aufficht des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
für die Provinz Schleſien unterſtellt werden ſoll, und daß an letzterer 
Anſtalt fernerhin die Abgangs⸗Prüfungen in Gegenwart eines König⸗ 
lichen Commiſſars abzuhalten ſeien. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 13. März bis 19. März 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wictigften Gro a und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


» S 2 2 
Namen |E SE 8 8 
ga 5 88 
der 3 8 S 2. 
Städte. |E ZIS 21828 
e 5 Sik 23 JI 
e 


London 216| 20 23, 

aris S, 2260 289 Odeſſa. .. 217 26,5 ſchweig. 88 22, 
erlin . 1 376 19,6 Brüſſel 175 27, alle a. S.] 85 20,7 
Wer burg 928| 32,4 [Leipzig 177 18, ortmund.| 82 | 27,2 
Wien 790 29,9 Köln 166 | 27,8 [Poſen 69 | 23,3 
Hamburg Frankfurt Eſſen 67 | 19,2 
Hel Vororte 4860 28,1 | am Main 160 24,7 Würzburg.] 56 | 25,9 
ubapeft..| 442 36,8 Königsberg 154 26,3 Görlitz 14,5 
Warſchau .| 431| 22,2 [Venedig 145 31,4 Frankfurt 

um 355 — Danzig . 116 34,3 a. d. Od 18,9 
Breslau 308] 28,0 [Magdeburg 149 24,4 Duisburg 18,9 
n 288| 34,8 [Chemnitz. 115 28,7 [München 
München 272 28,7 [Stettin . 102] 27,5 Gladbach 37,0 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Au F e 41,7, 
Bochum 31,4, Darmſtadt 33,8, Freiburg i. B. 36,4, Metz 30,6, Münfter 36,8. 


+ Thalia⸗Theater. Morgen, Donnerstag, geht im Thalia⸗Theater 
„Penſion Meuſelbach“ zum letzten Male in Scene, um dann der Geſangs⸗ 
poſſe „Die kleine Baronin“ Platz zu machen. Am Sonntag erreicht 
das Gaſtſpiel der hier ſo beliebten kleinen Künſtlerſchaar ſein Ende. Am 
a und Sonntag wird noch je eine Abſchieds⸗Kinder⸗Vorſtellung 
gegeben 

Die Hauptprobe zum Lichner⸗Jubiläums⸗Concert zum 
Beſten des ee ade findet Freitag, den 1. April er., Abends 
um 7½ Uhr, im Saale des Real⸗Gymnaſiums zum heiligen Be ftatt. 
(Siehe Inſerat.) Da dies die letzte Probe vor den Oſterferien iſt und 
die Zahl der Mitwirkenden nunmehr, behufs Aufſtellung des Podiums, 
feſtgeſtellt werden muß, jo werden alle die Damen und Herren, welche 
ihre Mitwirkung beſtimmt zugeſagt, reſp. ſchriftlich angemeldet haben, eben 
fo dringend als ganz ergebenſt vom Comité erſucht, ſich an dieſer Haupt- 
probe im Intereſſe der guten Sache ohne Ausnahme zu betheiligen. Das 
Coneert ſelbſt findet erft nach den Oſterferien ſtatt. 


* Streichquartett Heckmann aus Cöln. Am Dinstag, 5. April, 
wird den Freunden der Kammermuſik ein ſeltener Genuß bereitet werden. 
Das rühmlich bekannte Cölner Quartett Heckmann giebt an dieſem Abende 
ſein erſtes Concert in Breslau. Aus den uns vorliegenden piriga, 
die Leiſtungen des Hedinann’ichen 55 beſprechenden Kritiken, wel 
einſtimmig demſelben das größte Lob ertheilen, wollen wir nur das Urtheil 
Ed. Hanslick's wiedergeben. Derſelbe ſagt: Einen außerordentlichen 2 
hatte die erſte Production des aus den Bin Heckmann, Forberg, A 
kotte und Bellmann beſtehenden Streichquartetts aus Cöln. Dieſe Namen 
waren in Wien ſo gut wie unbekannt, aber gleich nach dem erſten Satze 
der Eröffnungsnummer bezeugte der beiſpielloſe Applaus, wie vortrefflich 
dieſes Quartett fei. In W abrbeit iſt es ein Künſtlerverein allererſten 
—— es; es machte mir einen noch tieferen Eindruck als das, finder haben. 

nd vier vortreffliche Muſiker welche ſich da zuſammenge funden haben, 
ihr belebender Geift ift der SBrün pieler, Herr Heckmann, ein völlig in die 
Tondichtung aufgehender Künſtler, voll Schwung und Temperament. 
Dieſe „vier fahrenden Geſellen von ganz beſonderer künſtleriſcher Eigen⸗ 
art“, wie 8 das „Neue Peſter Journal“ nennt, kommen nun auf ihren 
Kreuz⸗ und 7 7 durch den Continent auch nach Breslau und wer⸗ 
den vorausſichtlich bei uns denſelben Beifall finden, deſſen ſie ſich überall 
zu erfreuen hatten. 


er ein donnerartiges „%S A rr . K . . En in der Tiefe des Erdinnern, während 


vor 
5 überſandt. Vom Kaiſer iſt Herrn Profeſſor Friedlieb (wie wir 


„Prieſter⸗Jubiläum. Am 25. d. M. beging, der „Schl. Volksztg.“ pugebörigen Schüler beffer ſördern können. Andererſeits folen Knaben, 


zufolge, der zeitige Decan der e Facultät der Univer⸗ 
ſität Breslau, Herr Profeſſor Dr. Friedlieb, ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
Jubiläum. Um 8 Uhr früh wurde der Herr Jubilar von Herrn Profeſſor 
Dr. ran ai und zwei Studirenden der Theologie aus feiner Wohnung ab⸗ 
geholt und in die nahe St. Matthias kirche geleitet, woſelbſt ihn die Pfarr- 
geiſtlichkeit an der Thür mit Darreichung des Weihwaſſers empfing und 
ihn zur Sakriſtei führte. — Um 11 Uhr begab ſich der Rector der Univer⸗ 
ſität, Herr Profeſſor Dr. Schneider, mit einer großen Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des akademiſchen Senates zu dem Gefeierten und überreichte ihm 
nach einer herzlichen Anſprache als Ausdruck ſeiner und der Glückwünſche des 
Senats eine geſchmackvoll ausgeſtattete Tabula gratulatoria, Auch die Mit- 
glieder der katholiſch⸗theologiſchen Ban überſandten ihm durch eine Depu: f d 
tation, beſtehend aus den Herren Profeſſoren Dr. Scholz, Dr. Krawutzcky 
d Dr. Müller, eine Tabula gratulatoria. Es folgte dann die Beglückwün⸗ 
ſchung ſeitens der zur Zeit inſkribirten Studenten der kathol. Theologie, welche 
dem geehrten Lehrer einen ſilbernen Kelch dedicirt hatten, ſowie ſeitens des akade⸗ 
miſchen St. Bonifaziusvereins, der Herren Oberen des Alumnats, der 
Geiſtlichkeit und des Kirchenvorſtandes reſp. der Gemeindevertretung der 
St. Matthiasparochie und vieler Freunde und Verehrer. Herr Capitular⸗ 
Vicar, Weihbiſchof Dr. Gleich, hatte dem Herrn Jubilar * Tags zu⸗ 
durch Herrn Prälaten Profeſſor Dr. Lämmer ſein Glückwunſch⸗ 


bereits telegraphiſch gemeldet haben — Red.) der Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe verliehen worden, den ihm der Herr Univerſitäts⸗ Rector im 
Namen und Auftrage des Herrn Univerſitätscurators, Sr. Exzellenz des 
S Oberpräſidenten Dr. von Seydewitz, nach der kirchlichen Feier über⸗ 
rei 

! Abiturienten⸗Prüfung. Am 28. und 29. d. M. fand am hieſigen 
Johannes⸗ Gymnaſium das mündliche Abiturienten⸗Examen ſtatt. 
Von 17 Examinanden erhielten 16 das Zeugniß der Reife. Vier davon waren 
auf Grund des guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung entbunden worden. 

»Das Programm des S Johannes⸗Gymnaſiums, ver- 
faßt von Director Prof. Dr. C. F. W. Müller, weiſt für das Gym⸗ 
Eulen fo 1 Frequenzziffern auf: 1. Februar 1886 497 Schüler, 

Februar 1887 494. Von den letzteren waren 337 ev., 41 kath., 116 jüd.: 
für die Vorſchule: am 1. Februar 1886: 161, am 1. Februar 1887 
145 Schüler; von den letzteren waren 102 ev., 13 kath., 30 jüd. — Oſtern 
1886 wurden 12 Primaner, Michaelis 1886 9 Primaner und 2 Extraneer 
auf Grund des beſtandenen Abiturienten⸗Examens als reif erklärt. Das 
Beu niß für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1886 

7 Schüler, Michaelis 1 13 Schüler; davon find zu einem praktiſchen 
Beno abgegangen Oftern 3 © Soma Michaelis 1 Schüler. — Die öffent- 
liche Prüfung nde Freitag, 1. April, Vormittags von 8 Uhr an ſtatt. 
Die feierliche Entlaſſung der Abiturienten findet am 2. April ſtatt. 

»Das Programm des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu St. Eliſa⸗ 
beth, verfaßt von Director Dr. 211 Paech, weiſt für das an 
naſium folgende Frequenzziffern auf: 1. Februar 1886: 548, 
bruar 1887: 552; 9 den aal 8 waren 314 evang., 24 kath., 214 jüd., 
für die Vorſchule: 1. Februar 1886: 129, 1. Februar 1887: 121; von 
den letzteren 60 evang., 3 kath., 58 jüd. — Michaelis 1886 wurden 3 Abi⸗ 
turienten entlaſſen, Wen 1887 haben 17 Oberprimaner das Zeugniß der 
Reife erhalten — Unter den mitgetheilten Verfügungen iſt die Mittheilung 
vom 26. Januar 1887 intereſſant, daß der Miniſter behufs Gewinnung 
eeigneter An e empfohlen habe, jüngere ordentliche Lehrer, die 

r das Zeichnen Luſt und Befähigung haben, zur Ablegung der Zeichen⸗ 
lehrerprüfung vor der A bei der hieſigen Kunſtſchule zu 
ermuntern und ihnen dazu event. jede mögliche Erleichterung zu gewähren, 
und vac dcs Berichte über den e dahin zielender Bemühungen an⸗ 
er dnet habe. — Die Schulfeierlichkeiten re am Donnerstag, 31. März, 

1 von 8 Uhr an, am Freitag, 1. April, von Vormittags 8 Uhr, |u 
und von Nachmittags 3 Uhr an, ſtatt. Der Schlußactus mit Entlaſſung 
2 1 iſt auf Sonnabend, 2. April, Vormittags 8 Uhr, an⸗ 
geſe 

» Der Jahresbericht der evangeliſchen höheren Bürgerſchule! 
über das Schuljahr 1886/87, vom Rector der Anſtalt Dr. Carſtä d ver⸗ 
1886 te bezüglich der Frequenz folgende Ziffern nach: Am 1. Februar 

6: höhere Bürgerſchule: 377, Vorſchule: 181 Schüler; am 1. Februar 
1807 höhere Bürgerſchule: 364, Vorſchule: 180. Von den 364 Schülern 
waren 279 evangeliſch, 82 jüdisch, von den 180 der Vorſchule 122 evan⸗ 
geliſch, 58 jüdiſch. — Zu Oſtern erhielten 20 Primaner das Zeugniß der 
Reife jür den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. In den „Mittheilungen 
an die Schüler und deren Eltern“ fridi fih der Leiter der Anſtalt über 
die Erhöhung des auge wie olat aus: „Durch Beſchluß ber ftäd- 

chen Behörden gt vom 1. 7 an das Schulgeld in allen 
Rlaffen monatlich für Anbelmiſche Schüler 4 M, für auswärtige Schüler 
6 M. Dieſe Erhoͤhun ge vielleicht eine wenigſtens theilweiſe Erfüllung 
unſeres langjährigen Wunſches zur Folge, daß diejenigen Schüler, welche 
von vornherein dafür beſtimmt find, nur bis nach erfolgter Confirmation 
die Schule zu beſuchen, der höheren Bürgerſchule gar nicht erſt zugeführt 
werden, ſondern der für ſie allein paſſenden Elementarſchule. Wer nicht 
länger die Schule beſucht, kann nur in den Elementarfächern etwas 
Tüchtiges gelernt haben. Die höhere . kann in dieſen Fächern 
ihre Schüler in derſelben Zeit nicht ſoweit führen, weil ſie eine große 
Zahl von Stunden anderen Disciplinen widmen muß, jo von Serta an 
wöchentlich 8 Stunden dem Franzöſiſchen, von Quarta an außerdem noch 
2 Stunden 5 Geometrie, von Tertia an, wenn dieſe Klaſſe überhaupt 
erreicht wird, 5 Stunden für Engliſch, 5 für Mathematik. Die höhere 
Bürgerſchule würde aber durch Wegbleiben dieſer Schüler in ihren unteren 
und mittleren Klaſſen bedeutend erleichtert werden und die ihr wirklich 


Neue Hypotheſen über den Mond veröffentlicht der berühmte 


er bei der letzten Erſchütterung in der Riviera die Empfindung hatte, Ingenieur John Erieſon. Schon 1869 ſandte Ericſon eine Ab: 


als wenn man in 


ſtiller Nacht im Wagen eines Schnellzugs über handlung an die amerikaniſche Akademie der Wiſſenſchaften, in welcher 


eine hohe eiſerne Gitterbrücke fährt und die vibrirende und os⸗ er die Theorie der Aſtronomen über den Mond angriff, insbeſondere 


elllirende Bewegung derſelben verſpürt. In feinem Häuschen, das er 
in Roquebrune bei Mentone bewohnte, wurden durch die furchtbare 
zitternde Bewegung die Standuhren, Lichtſtöcke u. f. w. umgeworfen. 
Dieſe Erfahrungen brachten ihn auf die Vermuthung, daß dies Erd⸗ 
beben nicht durch Ausbruchs⸗Gewalt, ſondern durch eine andere Urſache 
entſtanden ſein müßte. Auf dieſe ward er durch die zweite Erſchei⸗ 
nung, die Senkung der Meeres fläche, hingeführt. Ein Telegramm 
aus Antibes verkündete den Bruch des Kabels zwiſchen Antibes und 
Corſica. Ein ſolches Telegraphenkabel liegt in ſeiner ganzen Länge 
auf dem Meeresboden; ſenkt ſich derſelbe, ſo wird das Kabel an 
dieſer Stelle ſeiner feſten Unterlage beraubt und muß zerreißen. Hier⸗ 
nach mußte ſich die Annahme ergeben, daß das erwähnte Erdbeben 
nicht durch eine Erhebung der Erdkruſte, ſondern durch ein plötzliches 
Fallen derſelben entſtanden, und daß der Mittelpunkt dieſer Senkung 
im Mittelmeer, und zwar ziemlich in der Mitte zwiſchen dem 1 2 
Corſa und der liguriſchen Küſte zu ſuchen fet. Man wird diefe Er 
klärung nicht unwahrſcheinlich finden, wenn man bedenkt, wie dußerſt 
dünn die Erdkruſte iſt, auf der wir leben. Sie iſt einer koloſſalen 
Schlackenhülle zu vergleichen, welche vermöge ihres ſpeciſiſchen Ges 
wichts auf dem viel ſchwereren flüſſigen Erdinnern ſchwimmt; ſie ver⸗ 
hält ſich zum Ganzen kaum wie die Schale zum Ei. Die Geologen 
nehmen an, daß von dem Durchmeſſer der Erbe, welcher etwa 12 750 
Kilometer beträgt, die Erdrinde höchſtens 250 Kilometer in An: 
ſpruch nimmt, dagegen der übrige Theil eine ſchwere flüſſige Maſſe 
iſt. Nehmen wir nun an, daß zwei mächtige Schichten von Urgeſtein, 
3. B. Granit, in großer Tiefe geſpalten werden und in ſtumpfe 
Winkel gegen einander drücken, ſetzen wir zugleich voraus, daß längs 
der durch Erdrückung entſtandenen durchgehenden Spalten die eine 
der Schichten ſich tiefer als die andere ſenkt, ſo findet man es 
leicht verſtändlich, daß die eine bereits tiefer geſunkene Schicht 
durch irgend welche Vorkommniſſe in außergewöhnlich ſchnelles 
plögliches Fallen nach dem Erdinnern gerathen kann, wodurch die 
flüſſige Maſſe deſſelben in Wellenbewegungen verſetzt wird, deren 
Fortwirkung ſich vom Mittelpunkt der Senkung nach allen Seiten 
gleichmäßig vertheilen muß und diejenigen Erſchütterungen der Erd⸗ 
oberfläche erzeugt, we lche wir Erdbeben nennen. 


die Annahme über die Witterungsverhältniſſe und die Entſtehung der 
Ringgebirge auf dieſem Trabanten der Erde. In der Februar⸗Num⸗ 

mer von „New⸗Yorks Svenska Härold“ hat Ericſon eine neue Arbeit 
über diefe Materie veroffentlicht, in welcher er eine neue Theorie 
über die Bildung der Ringberge aufſtellt. Die „Kieler Zeitung“ 
reſumirt die Ausführungen Ericſon's wie folgt: John Ericſon nimmt 
an, daß Erde und Mond aus gleichem Stoff gebildet ſind. Die An⸗ 

nahme, daß während der Nachtzeit eine gewaltige Kälte und während 
des Tages eine ebenſo abnorme Hitze auf dem Monde herrſchte (über 
100 Grad Celſius) verwirft er. Er hat ausgerechnet, daß keine 
größere Wärmeverſchiedenheit während des Tages und der Nacht ſtatt⸗ 

finden kann, als 46 Gr. Celſius. Dadurch vermindert ſich die ſtarke 
Kälte, die auf dem Monde herrſcht und die von den meiſten Aſtro⸗ 

nomen, was die Nachtzeit betrifft, auf — 150 Gr. Celſius feſtgeſetzt 
it, auf ungefähr 100 Grad Celsius. Der ſchwediſche Ingenieur 
„nimmt ferner an, daß die Oberfläche des Mondes mit Wafer be- 

deckt iſt, und daß dort ungefähr das gleiche Verhältniß zwiſchen 
Waſſer und Feſtland herrſcht, wie auf unſerer Erde. Auf Grund der 
ſtarken Kälte, welche ſelbſt am Mondtag ſich, wie geſagt, auf etwa 
— 100 Gr. Celſius beläuft, ſind die Waſſermaſſen des Mondes ge⸗ 

froren bis in eine bedeutende Tiefe. Des Mondes glänzende Flächen 
ſind ewige arktiſche Regionen. Das Innere des Mondes iſt dagegen 
glühend, und die Verſchiedenheit zwiſchen der äußeren Kälte und der 
inneren Wärme und die geringe Schwerkraft des Mondes rufen in 
den Waſſermaſſen heftige Strömungen und kochende Sprudel hervor. 
Große Dampfmaſſen bahnen ſich den Weg durch die Eiskruſte, ſteigen 
in die Höhe und fallen bald wieder zurück als Schnee, auf die 
Ränder der Oeſſnungen. Im Laufe der Zeiten bilden ſich fo runde 
Eiswälle und in denſelben bildet ſich aus Anlaß der Drehung des 
Mondes ein Mal⸗Strom, der mit der Zeit größer und größer wird. 
Die Seitenwände der Ringberge ſenken ſich zugleich auf und nieder 
und im Innern entſteht eine Art Damm, der mit der Zeit aus⸗ 
trocknet. Auf den niedrigſten Theil des kochenden Trichters wirkt 
natürlich die innere Wärme des Mondes und die innere Spannung 
am flärkften ein. Zuletzt findet dann eine Sprengung und Bildung 
eines größeren oder kleineren Vulkans ſtatt, welcher Lava aus wirft 


1. Fe⸗ Scharlach 13, an Maſern 220, an Kindbettfieber 2. 


ie in die 
Bürgerſchule überwieſen werden, weil ſie ſonſt zu alt werden. Zur Auf⸗ 
nahme nach Gerta befähigt die Abſolbirung der 4 unteren Klaſſen der 
Elementarſchule. Schüler, die hierfür mehr als 4 Jahre gebraucht haben, 
ſollte man ganz auf der Elementarſchule laſſen, weil ihre Fähigkeiten keinen 
erfolgreichen Beſuch der höheren Bürgerſchule verſprechen!“ — Die öffent⸗ 
liche Prüfung findet am Freitag, 1. April, Vormittags 9—12½ Uhr und 
Nachmittags 3—5 Uhr, ſtatt. Auf 5% Uhr ift die feierliche Entlaſſung 
der Abiturienten angeſetzt. 
ſaale, 1 Treppe hoch, rechts. 
* Br. Nisle'ſches Lehrerinnen⸗Seminar. Bei der am 28. und 29. 
d. Mts. unter dem Vorſitze des Commiſſars des Provinzial⸗Schul⸗Col⸗ 
legiums, Regierungs⸗, Schul⸗ und Conſiſtorial⸗Raths Eismann, abge⸗ 
haltenen Entlaſſungs⸗ Prüfung beſtanden ſämmtliche 22 Prüflinge, und 
zwar erhielten 16 derſelben die Befähigung zur Anſtellung an Volks⸗ und 
Jöberen ai men und 6 die Befähigung zur Anſtellung an Volks⸗ 
ſchulen. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem Leiter der Auſtalt, 
Dr. Nisle, Frau Dr. Nisle, Domcapitular Sockel, Subſenior Klüm, Real⸗ 
Gymnaſiallehrer Stieff, Seminarlebrer Wörner, Real⸗Gymnaſiallehrer Dr. 
Franke und dem Ober⸗Organiſten Hiller. 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 20. bis ten 
März fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 42 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 181 Kinder 
geboren, davon waren 155 ehelich, 26 unehelich, 171 lebendgeboren (84 
N 87 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 4 weiblich 

Anzahl der Geſtorbenen 3 Todtgeborene) 2 181 (mit Einſchluß 
von 10 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jabr 49 9 Darunter 13 unehelich 3 von 
1—5 Jahre 33, über 80 Jahre 3 Es ſtarben an Pocken —, an Roſe 
12, an Maſern und Rötheln 5, an Dihtheritis 4, an Wochenbeitfieber —, 
an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber I, an Brech⸗ 
durchfall 1, an anderen acuten Darmkrankheiten 7, an Gebirnſchlag rA 
an Krämpfen 14, an anderen Krankheiten des Gehirns 15, Bräune (Group) 
3, an Lungenſchwindſucht 27, an Lungen⸗ und Luſtröhren⸗ Entzündung 21, 
an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 22, an anderen Krankheiten 
der Athmungsorgane —, an allen übrigen Krankheiten 44, in Folge von 
Verunglückung und nicht 2 feſtgekteuter, gewaltſamer Einwirkung 6, 
in Folge ice o —— — — et 1 — kommen 
in der 2 woche: eſtorbene überhaup er betreffenden 
Woche des Voriahres 31,46, in der Vorwoche 28,57 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederschläge. In der Woche vom 
20. bis 26. März betrug die mittlere Temperatur + 2,5 C., der a 
Luftdruck 747,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 5,12 mm. 

e e gemeldete Jufections krankheiten. 
vom 20. bis 26. März wurden 255 Erkrankungsfälle 
krankten an Variolois —, an Diphtheritis 19, an 


In der Woche 
emeldet, und m erz 
yphus abdom. 1 


1! Zum Braude des Nordthurmes der Maria Magdalenen- 
Kirche. Die vor dem Weſtportal . Holztheile des herab⸗ 
geſtürzten Gebälks ſind heute Nachmittag 4 Uhr meiſtbietend verkauft 
worden. Der Erlös fließt in die Baukaſſe zur Wiederherſtellung des Thurmes. 
Wie uns unfer == ee mitteilt, ſcheinen die wilden Tauben, 
welche in verſchiedenen Theilen des Thurmes ihre Wohn: und Brutitätten 
2 hatten, ſich noch immer in das Loos der Obdachloſigkeit, ie ihnen 
durch den Thurmbrand geworden, nicht fügen zu wollen. Gie umflattern 
paa immer Pichl den Thurm. Eine Anzahl der Obdachloſen verſucht 
es, ſich in den Architekturen über dem durch eine freie Bogendecke ge⸗ 
ſchützten weſtlichen Portal häuslich einzurichten. Diejenigen, welche weniger 
an der heimathlichen Stätte hängen, wenden ſich dem ſüdlichen Thurme 
und den Thürmen anderer Kirchen zu, wo ihnen von den Urbewohnern 
1 Art vielfach thätliche ea ige engeſetzt wird. — Ein 
Wofff, unſerer Stadt, der Eiſen⸗ und ee enlünblg Robert 
i Ki hi at, 4 100 g ergeni meh fid erboten, die durch 
en Br eſchädigte Verbindung e zwiſchen den beiden T 
durch eine ſollbe Eiſenconſtruction auf eigene Koſten zu erſetzen. TE 
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Der Hürdlerkut 
Paul ende von der Kleinen Holzſtraße — —— Abe um 7 lier 
neben ſeinem Gefährt einhergehend, mit einem zweiſpännigen Fubrwagen 
den Berlinerplatz entlang gefahren. In demſelben Augenblicke fuhr ein 
Sad e acht bah 5 
wurde derartig gequetſcht, daß er zu Boden ſtürzte und überfahren wurde. 
Sein Tod erfolgte auf der Stelle. Der 2 ſowohl als auch der 


Kutſcher haben bei der herrſchenden Dunkelheit den neben dem Fracht: 


wagen hergehenden Hürdlerkutſcher nicht bemerkt. 
Verun * N i a in 
geſchafft. u i 
+ Polizeiliche r In der verfloſſenen Nacht ſind 
wiederum auf dem Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof mehrere Cen 
brochen und aus einem mit Robzuder beladenen Wagen nach n 
eines Sackes ein Quantum Zucker geſtohlen worden. — Geſtohle 
wurden eee Pech a ae Kan feinem am Ohleufer ie 
genen Getreideſpeicher und Tafellinſen, einer Arbei 
Herrmannsdorf bei Breslau aus erscht í 1 
e 2 Lehmgruben in der Salvatorkirche ein Porte⸗ 
monnaie mit 7 Inhalt, einem Kutſcher aus Brigtttenthal durch 
Taſchendiebſtahl die p Ro von 5 Mark ſowie ein Pfandſchein über 
2 perſetzte goldene Ringe. — Abhanden gekommen find einem 
rateur von der Nachodſtraße ein goldener mit K. M. 
Fortſetzung in der Beilag —-=A! —............ .. s .. — 


Der Leichnam des 


und den ſog. mittleren Kegel bildet. Dies it, nach? nach John ( Ericſons 


Meinung, die vulkaniſche Wirkſamkeit, welche zu der Vermuthung ge⸗ 
führt hat, als wären ſelbſt die äußeren Ringberge mit ihren runden 


Kratern vulkaniſchen Urſprungs. 
Eine dem Untergange geweihte Kirche befindet ſich in 


dem Dorfe Hoff bei Cammin i. P. Sie ſteht auf einem 20 Meter 4 


hohen, ſteil abfallenden Lehmufer und iſt, im romaniſchen Stil 
gebaut, eine der älteſten Kirchen Pommerns. 
dieſer Stelle keine ſchützende Düne. Nach 


entfernt, 1835 nur noch 37 Fuß, 1864 fehlten noch 9 Fuß. Jetzt 


ragt die Nordweſtecke ſchon ein wenig über den Abhang hinweg. 


Die unteren Stellen ſind noch 2 bis 4 Meter vom Ufer entfernt. 


Vor drei Jahren ſtürzte neben der Kü eune ebenfalls ein 
von 5 Meter in die Tiefe, feri falls eine Maſſe 


hart am Ufer ſteht. 
vom Ufer entfernt. 
letzten Male gepredigt und dieſe ſodann amtlich verſchloſſen. 700 
Jahre hat das Meer unabläſſig nach dieſer Beute getrachtet, bald 


Das Schulhaus liegt ungefähr 12—15 Meter 


wird fie in den tiefen Grund gezogen werden, und dann webt viel: 
leicht die Sage ihre Schleier um die Stätte, ähnlich wie bei Vineta. E 
Herr v. Köller in Cammin, der die Kirche erworben, hat das Dach 
und den Dachſtuhl abbrechen lafen; von dem Abbruch der Ringe 
mauern hat man der Koſtſpieligkeit wegen abgeſehen und fo find diez 


ſelben ihrem Schickſal überlaſſen worden. 


Zu der Adreſſe, welche die deutſchen Bühnenangehörigen 
dem Katjer gewidmet haben, find die Geldbeträge fo reichlich gefloſſen, 
Von den etwa 8000 
Künſtlern, die ſich an der Gabe betheiligt haben, zeichneten die erſten 
Mitglieder der großen Theater 30 Mark, und dieſer Beitrag stufe 
ſich, je nach den Mitteln der Betreffenden, bis zu einer Mark ab. 
Etwa 7000 Mark der gezeichneten Gelder find nicht zur Verwendung 


daß ein namhafter Ueberſchuß vorhanden iſt 


gekommen und man hat hinſichtlich dieſer Summe einen ſehr lobens⸗ 


werthen Beſchluß gefaßt. Dieſelbe ſoll zinſentragend angelegt werden 


und einen Grundſtock zur Unterſtützung ſolcher Theatermitglieder 
bilden, welche durch einen Theaterbrand plötzlich brotlos geworden 


ſind. Herr Barth, das frühere Mitglied der königlichen Berliner 
Hofoper, ift foeben damit beſchäftigt, die näheren ſtatutariſchen Ber 


ſtimmungen auszuarbeiten. 


Sexta eintreten wollen, nicht ſpäter als nöthig der höheren 


Die Zeichenausſtellung befindet ſich im Zeichen- 


an * 


Teuber gerieth zwiſchen beide Wagen und 


alsbald nach dem königlichen Anatomicgebäube 3 


offenem Stalle zwei Gänſe, einer 


Reftaus 
gravirter Siegelring, 


n A - a N 5 3 
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Die Küfte hat an 
einer Meſſung im 
Jahre 1806 war das Weſtende der Kirche noch 48 Fuß vom Strande 


fo daß fie nun mit ihrer Giebelecke auch 
Am 2. Auguſt 1874 wurde in der Kirche zm 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Rina mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Boronow hier beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im März 1887. 
Dr. J. Gottſtein und Frau, 
geb. Ehrenfried. 


Lina Gottſtein, 
Eugen Boronow, 
Verlobte. 


Toni Schäffer, 
Mar Scheyer, 
Verlob 

Rybnik OS. 


Dr 


[1825] 


te. [4056] geb. Krüger. 
Ludroigsdorf. Berlin, den 26. März 1887. 


wi 

1 Statt en Hl 
2 + 

$ beſonderen Meldung E 


Durch die heut erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hoch erfreut 

Paul Benjamin und Frau 
4047] Flora, geb. Pick. 

Schönau a. K., 29. März 1887. 


t 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
18340 


hocherfreut an 
Wilhelm Böhm und Frau Eliſe, 


y, 


Heut früh verschied plötzlich in Folge Herzschlages unser 
theurer, unvergesslicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der praktische Arzt 


[4997] 


Dr. med. Julius Wolff, 


Assistenzarzt der Königl. Medic. Poliklinik, 
im blühenden Alter von 29 Jahren, was wir hiermit tief gebeugt 


anzeigen. 
Breslau, den 29. März 1887. 


Ernestine, verw. Dr. Wolff, und Familie. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. er., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Schuhbrücke 78, aus statt. 


Stadi-Theater. 

Donnerstag. Der Veilchenfreſſer. 

Freitag. (Außer Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für Herrn Friedri 
Herrmann. Der Troubadour. 


Lobe - Theater., 


Donnerstag. . Zum erſten 
Male: „Eherecht.“ Luſtſpiel 


in 4 Acten von Carl Schönfeld 
und Heinrich Teweles. 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Letzte Woche. 
Thalia⸗Theater. 


Donnerstag, den 31. März: 
11. Gaſtſpiel der 


Liliputauer. 
Zum le ten Male: 
„Penſion Menſelbach.“ 


Morgen, Freitag, zum 1. Male: 
„Die kleine Baronin.“ 
Sonnabend und Sonntag 

Nachm. 3½ Uhr: 
Auf allgemeines Verlangen noch 
2 Kindervorſtellungen! 


zu ermäßigten , 7 
„Klein Däumling“, 
oder: f 

„Lindwurm u. Menſchenfreſſer.“ E 
Sountag letztes Gaſtſpiel K 


cop 


Z 


Molm-Tirenier, [4050] 
Heute Donnerstag: 
Zum letzten Male: 


„Tannhäuſer.“ 


Opern⸗Parodie von Binder. 
Freitag: Benefiz für den Capellmeiſter 
Herrn A. Reſe: Zum 25. Male: 
„Jägerliebchen.“ 
Sonnabend Vorletzte Vorſtellung. 

„Der Stabstrompeter.“ 
Gratis⸗Bons im Theater⸗Reſtaurant. 


Hôtel de Stiesie, großer Saal, 
nur 3 Vorſtellungen BU 
Sonntag, den 3., Montag, den 4., und 
Dinstag, den 5. April: 
Moderne Wunder 
von den berühmten Künſtlern von 
Kroll's Theater in Berlin 


E 95 enn 


N 
VE, 


um erften Mal in Europa s 
Das Sch- Medium. -F 


Sperrſitz 1 M., II. Platz 50 Pf. 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. 
Anfang S Uhr Abends. 

Sonntag, 3. April: 2 Vorſtellungen, 

um 4 und um 8 Uhr. 
Billetvorverkauf in der Kunſthand⸗ 


Gestern Abend entriss uns der Tod nach kurzer Krankheit 
ganz unerwartet unsere theure Gattin und treue Mutter 


Amalie Witfchke, geb. Heider, 


im 46. Jahre ihres Lebens nach 22jähriger glücklicher Ehe. 
Koppen, den 30. März 1837. 
Albert Nitschke, als Gatte. 
Franz Nitschke, 
Elisabeth Mitschke, 


Preiſe der Plätze: Cercleſitz 1,50, 15 (4057) 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
PCC 


[4070] 


| als Kinder. 


Singakademie. 


Donnerstag, 7. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn. 


Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Anthes vom Kgl. Hoftheater 
zu München und Herr Eugen Franck. 

Billets zu 2 und | Mark sind in 


der Schletter’schen Buchhandlung |} 


(Franck & Weigert) zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 


Sonnabend, d. 2. April, Abds. 71/4 Uhr, 
unter Leitung des Componisten: 
Erste Aufführung des Oratoriums 


Johannes der Täufer] 


von Rudolf Thoma. 
Solisten: Frl. Magda Bötticher- 
Leipzig, Erl. M. Fuchs, die Herren 


Dr. F. Krükl-Frankfurt a. M., Prof. | 


Kühn und Ruffer. 
Billets à 3, 2 und 1 Mk. bei Th. 
Lichtenberg. N 


Der Reinertrag ist für einen wohl-] 
thätigen Zweck bestimmt. x 
Zur Generalprobe Freitag Mittag! 

12 Uhr werden Karten à 1 Mk. im | ff 

| Concerthause ausgegeben, k 


RK TEL W 


Abſchieds⸗Auftreten à 
der indiſch. Keulenfhmingerinnen 


3 Sisters Johnson. 
„Der vier Koryphäen 


der Luft“, 


Schweſtern Franklin, 
der Geſangs⸗Duettiſten Herren! 
Gebr. Steidl u. der Wiener 
Sängerin Fräulein Bayer. 
Auftreten der Miss Ella in 
ihren brillanten gymnaſtiſchen W 
Productionen auf dem Piedeſtal, 

der muſikaliſchen Clowns à 

Gebrüder Alexandrow, 
des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Welihöfer, ® 
der Concert⸗Sängerin Fräulein É 
Bergmann u. der Couplet⸗ 
Sängerin Fräul. Fromm. 
Anfang 7½ Uhr. [4051] 


Vitoria- Theater. 
Limmenauer Garten. 


Heute: 
Letztes Auftreten 


Sennorita Adela, 


ſpaniſche Luftvoltigeuſe, 
des Mr. Charles Clärk, 
Schwung⸗ u. Tanzſeilkünſtler, 
und des Priee-Ouartett. 
Auftreten der Geſchw. Klös, 
Akrobaten, des Univerſal⸗Humo⸗ 
riſten Herrn Fröbel und der 


75 


Dornrosa! 


lung des Herrn Th. 1 0 3 liegt poſtlagernd unter 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36. [5027 


kannter Chiffre. 4994] 


— .ęꝗͤ—ñ ꝛ— — —— —P — - — 


[Wied. abgeſchlag.“ Wozu dann (Einlaß nur gegen Vorzeigung 


Licner-Jubiläkums-Concert 
zum Besten des Pestalozzi- Vereins. 


Freitag, den 1. April, Abends Punkt 7% Uhr: 2. Hauptprobe 
im Saale des Real- Gymnasiums zum heiligen Geist. [4060] 
Feststellung der Zahl der mitwirkenden Damen und Herren. 


Medieinische Section, i — — —— i 
Freitag, den 1 April, Abd. 6 Die: P. Schwiegerling’s 
5 über Throm- | # Feerie -Theater 


1. Herr Dr. Lubarsch: Die neueren 
OSE. 7 
Patholo- bleibt bis 4. April wegen Ueber: 


abae a oaa Richard Karfunkelstein 
fiedelung nach dem H 


n Dans ; a e Zr ; * id N 2 Berlin * en 
— — Das Schreib⸗ u. kaufmänniſche Uuterrichts⸗Inſtitut 


Humboldtverein 
verlegen wir am 1. April d. J. [5021] 


für Volksbildung. om 
Bresl, Handlungsdiener-| pon Gneiſenauſtr. 18 nach Ohlauerſtr. 67 


1) Heute letzter Vortrag des Cyclus 
t Neue 5 wi ish ſchenkte Wohlwollen auch fernerhin zu w Š 
Jnftitut Gaſſe 8. u. bitten wir, das uns bisher geſchenkte fernerhin zu wahren 


des Herrn Oberl. Dr. Haussding. 
Donnerstag, d. 31. März 1887, s r l U. D. Brand. 


2) Der dritte Vortrag des Herrn 
Prof. Dr. Zacher kann erst nach 
Abends 8½ Uhr, Am 4. April beginnen neue Curſe in Buchführung. 
nur für Mitglieder: . ˙ 1 = 


Ostern stattfinden. [1832] 
Geſelliger Abend. 


Patent-Blitz-Lampe. 


Mein Comptoir befindet ſich 
vom 1. April an 


Neue Friedrichſtr. 44. 


Habe Dch. unendl. Ib. m. Hrzusſch. 
Denke D. in fttr. Shuſ.; zwfle. ncht. 
immr. Tind. innigſte Gr. Molly. 

Mad. Br. 500 Brief liegt. 


Ee 


: Seltener Gelegenheitskauf, 
500 Fenſter hochfeine Tüll- Gardinen, 


deutſche, engliſche und geſtickte Schweizer, offerire zu erſtaunend 
billigen Preiſen. Ebenſo hochfeine Stickereien, Tricotagen, 
15004] Strümpfe, Socken, Handſchuhe ꝛc. zu Spottpreiſen 


w: sei 8, Wertheim, Roßmarkt Nr. 3. 


Auffallend billi N. Bran. 
ee g m Umzuge Herreuſtx. 25. 


Klappbettſtellen, Waſchſtänder, Waſchgeräthe, Eimer, Kannen, 
Schäffer, Waag., Lampen, Tiſchmeſſer, Koch⸗ u. Brat⸗Geſchirre ꝛc. f.b- 


verre . et iP Dr, Karl Mittelhaus'“ 
Geh. Rath Prof.Dr. Fritsch. höhere Knabenſchule, 


zweckl. Phraſ.? [1819] (der Mitg liedskarten.) 


e, Deutsche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Zugang im Februar 1887: 1474 Anträge (von Police Nr. 82471 
bis 83945) über M. 1606290. 
Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 


bis zu 12 Jahren. ; 
Er ere Auskunft, Proſpecte zc. gern gratis. Zum Abſchluß 7 a 
1 


empfiehlt ſich 
dolph Bruck, General⸗Agent, 
Zaße Nr. 4, part. 


Bureau: Gräbſchuerſt 


[1809] 


a 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 


Neuheiten. 


— Tri cot Taillen — AD DAR E e Lai] A121 ior. Dr. Karl Mitteihaus. 
bevorzugte Deffins und Qualitäten; k Ohlauerſtr. 55, I Vo rmittags = 
Gönigsecke). ſucht eine gepr. Lehrerin, vorzügl. 


Sprechſtunden: Vorm. 8 Zeugn., Stunden. Gel. Off. sub 

bis 9, Nahm. 3-4 Uhr. Fenn, BT ATA 

Ra Nauen ; 3 E: 18 Exped. d. Bı — cht Ztg. 5 
ne Zur Beachtun 

i + 

Dr. Martin Berliner. ie Dresdner 9 


a | Plätt: Anftalt empfiehlt ſich für 


5 gute ſaubere und prompte Arbeit 


Schweizer Stickereien, 


ganz neue reizende Muſter, 
alleinige Niederlage, zu ſehr billigen Fabrikpreiſen bei 


| Albert Fuchs, Schweidnikerft. 49. 


Frühjahrs. 


J [unter Garantie bei reellen Preiſen. 
Si Auch Lehrdamen können ſich zu jeder 


für Hautkrauke Zeit melden Chriſtophoriplatz 7. 
aif Iheimfte. 6. Dirig. Arzl] Ich ſuche für einen jungen 
Dr. Hönig. Wohnung Tanes- Mann eine gute Penſion auf 


tienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. ö 
in den neueſten Fagons BEE e an e 
empfiehlt 13889] lit Hau rante I Offerten unter T U. 41 an 

; vE G É 1 — Ue Genie. 11. 31520 die Exped. der Bresl. Ztg. 
{ ® ers e 9 Hof-Pughandl., Dr Karl We 82 In einer feinen jüd. Familie findet 
X ſt 12 [1 e 4. ein Mädchen liebev. Penſion, ev. 
nitraße 12. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. w. Nachhilfe b. d. Schularb., ſowie 


12, Junker 


Clavierunt. v. einer gepr. Lehrerin 
ertheilt. Gefl. Off. erb. u. Chiffre 
A. L. 57 Poſtamt 5 poſtlag. [1821] 


Keizbare Badestühle. liist. Cati, gratis. 
Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


pya 
— 


— 
2 


GAII 


Achat Email, 


Plomben n. d. erfolge. Methode; 
J künſtl. Zähne, Zahnz., Nervt. ꝛc. 


N n 
[4872] Peter, Ecke nk 


Geschäfts - Eröffnung! 


0 | Zahn-Atelier 
Atelier Joop, Paul Netzbandt, |) Fade Ban 


Mässige Preise. [3948] 


Frühjahrs-Curſus. 


Tanzlehr⸗Inſtitut 
on 14993 


H. u. E. Mieselt, 


; Altbüßerſtraße 29, I. 

; Beginn den 19. April. Anmel⸗ 
dungen vom 12. April ab täglich. 
i rau Emilie Nieselt, 


Muster gegen Einsendung von 
2 Mark incl. Porto. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Breslau, Blumenstr. 4 (im eigenen Hause). 


Das Atelier, völlig neu erbaut, und mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit versehen, fertigt sämmtliche photogra- 
phischen Arbeiten: Portraits, Landschaften, Interier etc. 
unter Garantie in künstlerischer Vollendung und tadelloser 
Technik. Moment-Aufnahmen. [5052] 


Aquarellen und Oelportraits 


bis zur Lebensgrösse werden unter Zusicherung vollkom- 
menster Aehnlichkeit von einem akademischen Maler direct 
nach der Natur gemalt und erfordern nur wenige Sitzungen. 
Preise zeitgemäss billig. Aufnahmezeit täglich von 9—4 Uhr. 


a 


1 * Cy * 
Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen ' 
F. Welzel, Ning 42, 
| Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. GE 


1 


Schleſiens 
e 
gen 


von 
Frau Christine Will, 
Neue Taschenstrasse 33. 


Seiden⸗, Rips⸗ u. Plüſch⸗ 8 
Frühiahr- Curse 


Möbelwichs⸗Bürſten, 
in Borſte empfiehlt 


Diverſe Möbelbürften für 
polſter, Möbelpinſel und 
ſowie dauerhafte Abſtäuber 


Wilhelm Ermier . Hofli beginnen don 19. April. MM ie, Bimmer, % 
14033] Schweidniter SA Hoflieferant, 1. d ungen: täglich 0 i& Geſündeſtes % 


Da sich das Gerücht ver- 
breitet, ich gebe mein Institut H 
auf, so theile dem hochv. Pub]. 5 
mit, dass solches auf Unwähr- B4 
heit beruht, da ich nach wie $f 
vor den Unterricht selbst leiten S 
werde mit Assistenz meiner p8 
Schwester. 4648] 


Näucher⸗ u. Zerſtäubungswaſſer, 
erfriſchender Zuſatz für Bäder, 

das Beſte für Krankenzimmer, 
s erfüllt die Luft mit 


Bettstellen, 


Klappbettstellen von 5 Mk. an, 
do. mit Spiral-Matr. von 7 Mk. an, $ 
#4 hochfeine, nach Wiener Art 
u — wie Zeichnung — 
von 25 Mk. an, 


Kinderbettstellen, 


Seitentheil zum Herunterlassen, 
mit Schnur beflochten, von 14 Mk. an. 
; Sümmtliche Eisenmöhel, 
— als: 2993 
„ Waschtische, Bidets, 

Garderobenständer etc. 


. Ozon, 
c Wet Ui 
; B ᷑ſĩů⸗iNDZBerſtäuber, 
— Reiche Heiraths⸗ in a Auswahl In alien a 
-a artien, B g ` Preislagen. [1540 i 
MB” jebo nur folde md bes |G R. Hausfelder, í 
— een . diser. älteſter Zreslauer Parſumeur, 


mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann. Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


. In grösster Auswahl. i est nur Ernſtſtr. 6 JI, è 
rZ & Ehrlich, Breslau. Brestan, de au 


. Tangjäneige Wenge anila 
Visitenkarten, 


dieſem Gebiete. ü 
Abdreſſe erbitte genan. “ag g 3 
Veriobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne 
Eriefpnpäiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [3178] 


Au Verlangen erhalten Sie Ver⸗ Ziehung 1. KI. 4. u. 5. April. 
3 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


5, ½ 23, 11,50, ½ 5, 75 M. 
ſchläge aus allen Ständen der Ge⸗ 1 45; 7223; ha 15 en 2 
ſellſchaft mit Vermögen bis zu Antheile mra J. 1.50 
200000 M. Strengſte Diseretion. 3 Berlin €. 
Für Damen frei. Offerten sub. Lewin, Span un br. 16. 


S. 6964 bef. Exped. des Berliner 
Tageblatt, Berlin SW. 1534] Prospecte gratis. 
Mit einer Beilage. 


eichniß reicher Heiraths⸗Vor⸗ ie ee 
Paplerhandlung ünd Druckerei, 


Beilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 31. Mätz 1887. 


* Umf 
höhere Mädchenſchule wird von 96 Schülerinnen in 5 Klaſſen beſucht, die 


15 x (Fortſetzung.) 

einem Korbwagrenhändler aus Groß⸗Döbern, Kreis Oppeln, hier auf den 
Straßen ein ſchwarz ledernes Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einer 
Particuliersfrau von der Vorwerkſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark 
Rahat, einem Mechaniker und Maſchinenfabrikanten von der Neuen Kirch: 
traße ein Kreisſparkaſſenbuch auf Nr. 8348 über 20 Mark lautend. 


& Hirſchberg, 29. März. [Rieſengebirgsverein.] In der letzten 
Sitzung der hieſigen Section des Rieſengebirgsvereins hielt Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Scholz einen Vortrag über „Goethe's Rieſengebirgsreiſe 
im Jahre 1790". Der Vortragende hatte als Quellen feiner Mittheilungen 
Goethe's Briefe, ſowie deſſen Notizbuch über ſeine Rieſengebirgsreiſe, welches 
Jahrzehnte lang verloren eweſen war, dann aber wieder en und 
von Profeſſor Zarntke in Leipzig in Druck gegeben wurde, benützt. Aus 
dieſen Quellen geht mit Sicherheit hervor, daß Goethe auf Veranlaſſung 
des Herzogs Karl Au uft von Sachſen⸗Weimar, welcher bei den damaligen 
Rüſtungen gegen Oeſterreich eine preußiſche Brigade in unſerer Provinz 
befehligte, nach Schleſien gekommen und zwiſchen dem 2. und 9. Auguſt 
im Rieſengebirge, am 31. Auguſt in Landeshut und Hirſchberg, am 
15. September auf der Koppe und zwiſchen dem 19. und 25. September 
abermals im Rieſengebirge geweſen, während in die Zwiſchenzeit auch ſein 
Aufenthalt in Breslau und der Beſuch des oberſchleſiſchen Bergreviers 
fällt. Nach ſeiner Rückkehr löſte er in Weimar das ſeinen Freunden ge⸗ 
gebene Verſprechen ein, ihnen von feinem Aufenthalte in Schleſien zu er- 
zählen. Seine Aufzeichnungen über die Reiſe ſchließt er mit den Worten: 
„Von Oſten nach Weſten, zu Hauſe am beſten“. — Redner bezeichnete es 
als ſehr wünſchenswerth, daß ihm von Allen, welche über Goethe's Rieſen⸗ 
gebirgsreiſe Näheres in Erfahrung bringen, weitere Mittheilungen zugehen, 
die geeignet wären, Forſchungen über dieſe Reiſe zu ergänzen. — Dem 
Wunſche der Breslauer Section, daß der „Wanderer“ wieder monat⸗ 
lich erſcheine, ſchließt ſich im Einverſtändniß mit dem Redacteur deſſelben, 
Dr. Scholz, die hieſige Section an. — Zu weiteren Discuſſionen gab die 
Verminderung des Fiſchreichthums in unſeren Gewäſſern mit beſonderer 
Be 7 auf die Urſachen dieſer Erſcheinung, reſp. den ſchädlichen Ein⸗ 
fluß er Fabrikwäſſer, Veranlaſſung. Die Partie nach Schreiberhau, 
welche am vorigen Sonntage der ungünſtigen Witterung wegen nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, ſoll im Monat Mai ausgeführt werden. — Die Zahl der 
Sectionen des Rieſengebirgsvereins iſt, wie ſchließlich mitgetheilt wurde, 
bereits auf 50 und die der Mitglieder auf 6000 geſtiegen. 


8 Striegan, 28. März. [(Vom Progymnaſium.] Aus dem vom 
Rector Dr. Gemoll n 16. Jahresberichte über das hieſige 
Progymnaſium verdienen folgende Notizen el as zu werden. Die 
Gymnaſialklaſſen zählen in Secunda 16, in Tertia 28, in Quarta 18, in 
Quinta 29, in Sexta 32, im Ganzen 123 Schüler. Die Vorſchule hat 
20 Schüler. Die . der Anſtalt beträgt ſomit 143, davon 
nd 101 evangeliſch, 37 katholiſch, 4 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. Aus Striegau 

nd 105, von auswärts 38. Fünf Schüler beſtanden die Abgangsprüfung 

und werden ſämmtlich die Prima eines Gymnaſiums beſuchen. Die 
Sammlung von Lehrmitteln, die Bibliotheken, naturwiſſenſchaftliche und 
rea n A Apparate 2, erfuhren durch Ankäufe und Geſchenke reiche 
Vermehrung. Die Vorſchule wurde neu organiſirt, die 43 re⸗ 
vidirt und erweitert. Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. 


1. Zobten a. Berge, 28. März. [Genoſſenſchaft. — Erwerb. 
Im Hotel „zum blauen Hirſch“ hatten ſich am eg eine Au 
Landwirthe eingefunden. Die Anweſenden beſchloſſen die Bildung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft. In den proviſoriſchen Vorſtand wurden gewählt: 
Gutsbeſitzer Rößler aus Kanigen, Gutsbeſitzer Scholz aus Marrdorf, 
Gutsbeſitzer Plaskuda, Vorſchußvereins⸗Director Gühmann und Kaufmann 
Hartwig von hier. — Der hieſige Vorichußverein hat auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein Grundſtück käuflich erworben und wird in dieſes Ge⸗ 
bäude ſeine Geſchäftslocale verlegen. 


r. Neumarkt, 23. März. C — Gewerbe 
Verein.] Am Sonntag hielt der hieſige katholiſche Geſellenverein in 
Pavel's Gartenſalon ſeine diesjährige Generalverſammlung unter Vorſitz 
des Pfarrers Bürger ab. Letzterer hielt einen Vortrag, welcher die Ent⸗ 
wickelung des Handwerks zum Gegenſtand hatte. — An demſelben Abend 
hielt im hieſigen Gewerbeverein der Schriftſteller Wallroth aus Berlin 
einen Vortrag über „Weſt⸗Afrika und die deutſchen Colonien an dieſer Küſte“. 


Reichenbach, 28. März. [Sturmſchäden.] Die Stürme in 
letztvergangener Woche haben auch in unſerem Kreiſe vielfach Schaden 
angerichtet. In Langenbielau wurden die Mauern der Brandruine der 
Schneider'ſchen Spinnfabrik umgeworfen, wodurch die Nachbarhäuſer 
Schaden erlitten haben. Glücklicherweiſe verunglückten Menſchen durch 
den Einſturz nicht. 


Oels, 30. März. [Königliches Gymnaſium.] Die bisher 
noch vacanten beiden letzten ordentlichen Lehrerſtellen am A königl. 
ev. Gymnaſium find nunmehr ſeitens des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
vom 1. April d. J. ab mit dem bisherigen ar Ir Da am Eliſabetan zu 
Breslau, Otto Geſchöſer und bezw. dem Candidaten des höheren Schul⸗ 
amtes Dr. Otto Miller aus Breslau beſetzt worden. 


O Konftadt, 28. März. [Kirchen⸗Concert.] Geſtern fand in der 
evangeliſchen Stadtpfarrkirche ein Kirchenconcert ſtatt. Ausgeführt wurde 
daſſelbe vom Kirchenchor unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte. Die Bes 
gleitung hatte die Regimentsmuſik des 8. Dragoner⸗Regiments aus Oels 
übernommen. Die Solopartien führten die Sängerin Fräulein Freudel⸗ 
Kreuzburg O.⸗S. (Sopran) und Herr Concertſänger Ruffer⸗Breslau 
(Tenor) aus. Der Reinertrag iſt zum Beſten der hieſigen Stadtarmen 
beſtimmt worden. 


© Neiſſe, 29. März. [Häuſerbau. — Unglücksfall im Circus. 
Nachdem bereits ſeit mehreren Jahren durch Beſeitigung der Wälle und 
Erweiterung der Befund das Bauviertel G vor dem Berliner Thor . 
den Maurermeiſter Pohl, das Bauviertel O vor dem Breslauer Thor dur 
den verſtorbenen Maurermeiſter Apfeld, ſowie die Bauviertel N und P eben: 
daſelbſt durch den Maurermeiſter Ronge bebaut worden ſind und die Stadt 
dadurch ein gen verändertes Anſehen erhalten hat, hat nunmehr neuer: 
dings der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Haude (in dem benachbarten 
Rochus wohnhaft) das vor dem Breslauer Thor liegende Bauviertel H in 
einer Größe von ungefähr 6600 Quadratmeter für 42000 Mark von dem 
Militärfiscus gekauft, um daſſelbe zu bebauen, und zwar mit mittlere 
Wohnungen enthaltenden Häuſern. — Seit einigen Tagen giebt der 
Circus Francate Baval Mains bierjelbit Vorſtellungen. Geſtern 
ſtürzte He nd der Vorſtellung der Gymnaſtiker Wilhelm Petrak 
in einer Höhe von ungefähr 7 Metern von dem Doppeltrapez auf den 
Boden herab, brach ſich hierbei den rechten Arm und den Mittelfinger der 
rechten Hand; glücklicherweiſe war ein Arzt im Circus anweſend, der dem 
Verunglückten ſofort die erſte Hilfe leiſtete. 


ch Oppeln, 28. März. n Eine geſtern 
Nachmittag in der Aula des königl. Gymnaſiums unter Leitung des Gym⸗ 
naſtal⸗Geſanglehrers Blümel veranſtaltete muſikaliſche Aufflibrung des 
Gymnaſtal⸗Sängerchors hatte ein zahlreiches Auditorium herbeigezogen, 
welches den anerkennenswerthen Leiſtungen, unter denen ſich auch Inſtru⸗ 
mentalſoli befanden, großen Beifall zollte. Von Geſängen kamen zum 
Vortrag „Die Birken und die Erlen“ von Max Bruch, „Der Erlkönig“ 
und „Der Wanderer“ von Fr. Schubert und zum Schluß das Concertſtück 
für Solo und Chor „Zion“ von N. W. Gade. 


* Beuthen OS., 30. März. [Verſtgatlichung des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums.] Nach einer neuerdings den hiefigen ſtädtiſchen Behörden 
Seitens des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums mitgetheilten Entſchei⸗ 
dung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. der Sen kann die Uebernahme 
des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat unter den jetzt von 
der Stadt Beuthen angenommenen e nicht, wie hier allgemein 
als ſicher angenommen wurde, zum 1. April d. J., ſondern früheftens 
zum 1. April k. J. erfolgen. In * annliihengeit ſollen noch einige vom 
Miniſterium zur Bedingung geſtellte Abänderungen in dem Uebernahme⸗ 
Vertrage herbeigeführt werden. 


Königshütte OS., 29. März. [Stadtverordneten Ver: 
ſammlung.] In der heute aun bes abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung erfolgte die Sd ae des Procentſatzes, nach welchem die 
Communalabgaben von der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer im 
kommenden Steuerjahre erhoben werden. Derſelbe ift auf 406 normirt 
worden. Ferner iſt beſchloſſen worden, im Verein mit dem Magiſtrat eine 
Petition an die kgl. Regierung um eine Staatsſubvention zu richten. Im 
gada 3 05 ſoll eine Bittſchrift von der Geſammtbürgerſchaft ins Werk 
geſetzt werden. 


an in der Provinz. 


letzte Klaſſe 7 5 zugleich als Vorſchulklaſſe für das Gymnaſium und 
wird von 18 Knaben bdeſucht. Die Schule wird am 2. April geſchloſſen. 
Der Beginn des neuen Schuljahres iſt auf den 18. April feſtgeſetzt worden. 
— * Glogau. Am 28. d. Mts. fand unter dem Vorſitz des Stadtbau⸗ 
raths Wingen im Nebenſaale des Weißen Saales ſeitens verſchiedener 
dazu eingeladener Intereſſenten eine Vorbeſprechung, betreffend die Ein⸗ 
richtung von Telephonleitungen in Glogau, ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, zum Zweck der weiteren Förderung des Project3 binnen Kurzem 
eine größere Verſammlung einzuberufen. — D. Liegnitz. An der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule fand am 28. d. Mts. unter dem Vorſitz des Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Giebe die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmtliche 
11 Schüler, davon 2 unter Dispenſation von dem mündlichen Examen, 
erbielten die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen Militärdienſt. — 
e . Am 28. d. Mis. waren im biefigen Parke in der Nähe des 
Eiskellers mehrere Arbeiter mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde ein ſchon bejahrter Arbeiter, Grykſa, von einem 
umſtürzenden Baume derartig getroffen, daß ſein Tod ſofort eintrat. Die 
Schuld an dem Unfalle trifft den Verunglückten ſelbſt, da derſelbe ſich 
beim Falle des Baumes in der entgegengeſetzten Richtung entfernen wollte, 
die die anderen Arbeiter einſchlugen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1887. 


a E Der Grundſtücke 
3 Bezeichnung Bezeichnung 2 
8 8 des des Größe ES 
Gerichts. Grundſtückes. en 
HE | 

Reg.-Bez. Breslau. 
4. 10 Strehlen. Grundſtück Nr. 193 in 

Strehlen. — 3 60 672 
5. 9 | Münfterberg. | Grundſtücke Nr. 9, 10, 22, 

24 und 31 in Tarhwig. | 7 20 10] 105 
5. 10 Neumarkt. | Grundftüd Nr. 305 in 

Neumarkt. — | 60| 70| 285 
13.| 9 Waldenburg. | Grundftüd Nr. 22 in 

Seitendorf. — | 33| 70 1191 
13. | 9½ [Friedland b. W.] Grundſtück Nr. 130 in 

Friedland. — — —| 768 
13.| 10 Breslau. Grundſtück Breiteſtr. 16/17 

in Breslau. — 4 18] 9000 
15.| 9 | Münfterberg. | Grundſtück Nr. 84 in 

Münſterberg. — — — 420 

Reg.⸗Bez. Oppeln. 
4. 9 Ratibor. Grundſtücke Nr. 30 und 106 

in (Dorf u. Dominium) 

Pawlau. — 21-4 — 
6. 9 Krappitz. Grundſtück Nr. 23 in 

Stöblau. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 30. März. Die deutſcheonſervative Landtagsfraction 
hat ihren Antrag auf Reform der directen Steuern in fol⸗ 
gender Faſſung eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: 1) In Erwägung, daß die beſtehende Klaſſen⸗ und 
klaſſificirte Einkommenſteuer den Grundſätzen einer gleichmäßigen und 
gerechten Beſteuerung nicht entſpricht; 2) in Erwägung, daß die 
Ungleichheit der Beſteuerung des Grundbeſitzes gegenüber dem mobilen 
Capital die Einführung einer Capitalrentenſteuer nothwendig er⸗ 
ſcheinen läßt; 3) in fernerer Erwägung, daß im Hinblick auf den 
Rückgang des Kleingewerbes die Beſtimmungen der Gewerbeſteuer 
vom ſtehenden Gewerbe einer der wirthſchaftlichen Entwickelung ent⸗ 
ſprechenden Reform dringend bedürfen, die Kgl. Staatsregierung zu 
erſuchen, im Anſchluſſe an die bereits vom Hauſe der Abgeordneten 
in der Seſſion pro 1883/84 gemachten Vorarbeiten, einen Geſetz⸗ 
entwurf in der nächſten Seſſion vorzulegen, welcher den zu 1—3 
bezeichneten Anforderungen Rechnung zu tragen geeignet iſt.“ 

* Berlin, 30. März. Nachdem geſtern die Verhandlungen 
über die Branntweinſteuer⸗Reform wenigſtens zu einem 
vorläufigen Abſchluß gelangt ſind, hat Oberbürgermeiſter Dr. Miquél 
heute früh die Rückkehr nach Frankfurt a. M. angetreten. Ueber das 
Ergebniß der Vorſchläge, welche Herr Miquél dem Reichskanzler in 
der geſtrigen wiederholten Beſprechung gemacht haben ſoll, verlautet 
noch nichts. Auf alle Fälle dürfte der Scholz'ſche Conſumſteuerent⸗ 
wurf nunmehr in Kürze dem Bundesrath zur weiteren Beſchlußfaſſung 
zugehen. 

* Berlin, 30. März. Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
hat die Formulirung von Anträgen, welche die Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle bezwecken, für die nächte Seſſion des Reichs⸗ 
tages vorbehalten; dagegen ſollen Vorſchläge bezüglich der Reform der 
Zucker⸗ und Branntweinſteuer noch in dieſer Seſſion an den Reiche: 
tag gelangen. (Vergl. das Referat über den deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath in vorliegender Nummer, ſowie auch die Wolff ſche Depeſche 
über Zuckerſteuer⸗ und Branntweinſteuervorlage. Red.) 

* Berlin, 30. März. Dem Reichstage ſoll eine Vorlage wegen 
Bewilligung eines Reichszuſchuſſes zu den Koſten einer 
Bahn, welche das ſchweizeriſche Gebiet völlig vermeiden würde, zu⸗ 

ehen. 
a Berlin, 30. März. Nach einem römiſchen Briefe der Nat.: 
Zeitung“ wäre der Rücktritt Keudell's darauf zurückzuführen, 
daß er mit den Führern der Parlaments⸗Majorität und den gegen⸗ 
wärtigen Miniſtern nicht herzliche Beziehungen unterhalten hat. Als⸗ 
dann heißt es: „Uebrigens waren die Verhandlungen über den Ver⸗ 
trag bis in den September v. J. in Rom geführt worden. Damals 
reiſſe Herr von Keudell plotzlich wegen der ſanitätlichen Verhaltniſſe 
in Rom nach Oberitalien ab, und die Verhandlungen kamen in das 
Stocken. Ob dieſer Zwiſchenfall die nächſte Urſache der Verlegung 
der Verhandlungen nach Berlin gegeben hat, mag dahingeſtellt 
bleiben.“ 

* Berlin, 30. März. Die „Poſt“ ſchreibt: „Aus Rom hören 
wir, daß daſelbſt vor etwa 14 Tagen ein außerordentlicher Ge: 
ſandter des deutſchen Intranſigenten⸗Departements in 
Geſtalt des Herrn Bachem jr., Sohnes des bekannten Eigenthümers 
der „Kölniſchen Volkszeitung“, eingetroffen if. Derſelbe war ver: 
ſehen mit Briefen an die roͤmiſchen Hauptgönner des Centrums und 
mit Specialinſtructionen des Dr. Windthorſt. Seit mehreren Monaten 
weilt in Rom auch der Caplan Steffens aus Trier. Auf Befehl des 
Biſchofs Korum dorthin gegangen, ſteht er in engen Beziehungen zu 
allen Intranſigentenführern, iſt ein unzertrennlicher Genoſſe des 
Abbés Böglin, des Redacteurs des „Moniteurs de Rome“, und hat 
auf ſolche Weiſe raſch Gelegenheit gefunden, ſich gründlich über das 


10 | 35 so] 285 ſentlich nachgelaſſen. 


oe. Bunzlau. Die bieſige zu orientiren, was in majorem dei gloriam für die deutſche 


ultramontane Preſſe an Nachrichten nützlich und erſprießlich ift. Aus 
dem Laboratorium Steffens gehen defen Berichte zunächſt an den 
Preßcaplan G. F. Dasbach in Trier, den Verleger der „Trierſchen 
Landeszeitung“ und des „Paulinus⸗Wochenblattes“. Dasbach verſieht 
dann die geſammte preußiſche Jeſuiten⸗ und Fortſchrittspreſſe (27) mit 
den von Steffens gelieferten Fabrikaten, indem dieſe Nachrichten für 
die verſchiedenen Blätter in verſchiedene Formen gebracht werden.“ 

* Berlin, 30. März. Freiherr v. d. Golz⸗Paſcha, der mit 
der Deputation nach Berlin kam, welche dem Kaiſer zu ſeinem 
90. Geburtstage die Glückwünſche des Sultans zu überbringen hatte, 
wird bis zum Monat Mai in Berlin bleiben. Zur beſonderen Aus⸗ 
zeichnung iſt Herr v. d. Goltz, der in der preußiſchen Armee als 
Oberſtlieutenant fortgeführt wird, geſtern vom Kaifer zum Oberſt be- 
fördert worden. 

* Berlin, 30. März. Der Schriftſteller, Doctor der Philoſophie Her⸗ 
mann Dill, aus Ratibor gebürtig, welcher bereits dreimal wegen Be⸗ 
truges, zuletzt im Jahre 1883 mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft worden 
iſt, iſt wegen vollendeten Betruges in fünf Fällen, verſuchten Betruges in 
fünfzehn Fällen und mehrfacher Unterſchlagung wiederum verhaftet worden. 

* Berlin, 30. März. Die Verhandlungen der General-Intendantur 
mit Capellmeiſter Seidl ſind heute abgebrochen worden, da Angelo Neu⸗ 


mann auf Grund ſeines Vertrages Proteſt eingelegt. s {i 


* Berlin, 30. M 
leihung des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
Emaillebande des Königlichen Kronen⸗Ordens an den Generallieutenant 
von Boehn, commandirenden General des 6. Armeecorps, ſowie des 
Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe an den Rechnungsrath Beyer zu 
Glogau und Rechnungsrath Miethe zu Breslau, bisher zu Brieg. 

Leipzig, 30. März. In dem Strontianproceß Scheibler 
wider die Nationalbank, Landau und Seelig, hat das Reichsgericht 
die Beklagten verurtheilt, für jeden Centner Melaſſe der Zuckerfabrik 
Spora 5 Pfennige zu zahlen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Wien, 30. März. Die Deputation des zweiten Garde⸗ 
Grenadier-Regiments iſt heute vom Kaiſer in der Hofburg 
empfangen worden. Unteroffizier Dolff war in der neuen Adjuſtirung, 
Gefreiter Schmidt in der alten, um die Vortheile der erſteren hervor⸗ 
treten zu laſſen. Hauptmann Beaulieu erläuterte die Details, die 
den Kaiſer ſehr intereſſirten. Der Monarch erkundigte ſich in leutſeligſter 
Weiſe bei den Unteroffizieren um die milttäriſchen Dienſtoerhältniſſe, 
ſowie um ihre Herkunft, und war ſehr erfreut, als der Gefreite 
Schmidt ſich als echten Berliner vorſtellte. Hauptmann Beaulieu iſt 
zu dem heutigen zu Ehren des rumäniſchen Königspaares gegebenen 
Galadiner geladen. 

* Brüſſel, 30. März. Der Juſtizminiſter erklärte in der Kammer, 
zwiſchen Deutſchland und Belgien beſtehe kein internationales 
Abkommen behufs Ueberwachung der Socialiſten. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. März. Die Augenentzündung des Kaiſers hat we⸗ 
Das allgemeine Befinden iſt ein durchaus be⸗ 
friedigendes. Der Kaiſer nahm Mittags einen längeren Vortrag 
Wilmowski's entgegen. 

Berlin, 30. März. Der Geſetzentwurf über Elſaß⸗ Lothringen 
ſoll jedenfalls noch in der laufenden Reichstags⸗Seſſion vorgelegt 
werden. Derſelbe befindet ſich zur Zeit noch im erſten Sta⸗ 
dium der Vorbereitung; für denſelben ſteht als Geſichts⸗ 
punkt feſt, daß die Verhältniſſe wie vor 1879 wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Geſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen wird wieder ganz auf 
den Reichstag übertragen, jede autonome Geſetzgebung des Landes⸗ 
ausſchuſſes und des Staatsſecretariats fällt fort. Bei Herſtellung 
der Provinzialverwaltung nach Analogie der preußiſchen Oberpräſtdien 
bleibt es zweifelhaft, ob der Statthalterpoſten beſtehen bleibt oder an 
deſſen Stelle ein Oberpräſident tritt. . 

N (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 30. März. Gegenüber der vielfach laut gewordenen An⸗ 
nahme, daß in der laufenden Seſſion des Reichstages zwar die 
Zuckerſteuervorlage, nicht aber die Branntweinſteuer zu gewärtigen 
ſei, wird unterrichteterſeits hervorgehoben, daß, wenn mit Sicherheit 
auf Vorlegung des Zuckerſteuergeſetzes behufs Wiederherſtellung des 
von dieſer Steuer nothwendig zu erwartenden Betrages zu rechnen 
ſei, mit gleicher Sicherheit die Branntweinſteuervorlage für den zweiten 
Abſchnitt der Reichstagsſeſſion in Ausſicht ſtehe, um die für den 
Mehrbedarf des Reiches erforderliche Deckung zu ſchaffen. 

Wien, 30. März. Das Abgeordnetenhaus trat bei Berathung 
der Bankoorlage dem von dem Finanzminiſter befürworteten Herren⸗ 
hausbeſchluß, wonach eine Gewinntheilung bei 7 pCt., nicht ſchon bei 
6 pCt. eintritt, bei. 

Paris, 30. März. Kammer. Der Minifterpräfident erklärte die 
Frage der Supplementarcredite an und für ſich von untergeordneter 
Bedeutung. Von gewiſſer Seite ſei aber der Fall des Cabinets be⸗ 


ärz. Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Ver⸗ 


reits ſeit ſeinem Amtsantritt angekündigt, man ließ demſelben jedoch 


ON 
3 
„ 


einige Friſt. Das Cabinet machte eine ſchwierige Zeit durch, 
während welcher Frankreich nichts von ſeiner Kraft und Würde 
eingebüßt habe. Die Angriffe begönnen jetzt von Neuem, 
nachdem die Befürchtungen wegen der äußeren Lage auf⸗ 
gehört haben. Der Miniſter⸗Präſtdent forderte die Oppoſition auf, 
ihre Beſchwerden auszusprechen, und conſtatirt, daß das Cabinet feine 
Verſprechungen gehalten, indem es die gewünſchten fiscaliſchen und 
adminiſtrativen Vorlagen eingebracht und das Budget pro 1888 vor⸗ 
gelegt habe. Wenn dieſe Vorlagen nicht genügend erachtet, wenn 


erfüllen, fo möge fie es fagen. Die inzwiſchen vollzogenen Erſatz⸗ 
wahlen, namentlich die Wahl Ribots, hätten den republlikaniſchen 
Charakter gezeigt, daß das Land Vertrauen in die Regierung habe. 


ſprechen. 
bleiben, welche ſich mit ſeiner Würde vertrügen. 
hierauf auf kurze Zeit unterbrochen. 

Paris, 30. März. 


den Anträgen des Miniſteriums mit 290 
nehmigt wurden. 

Kopenhagen, 30. März. Folkething. Präſident Berg erklärte, 
er ſehe ſich aus politiſchen Gründen veranlaßt, ſein Amt niederzu⸗ 
legen, er werde die Wahl des neuen Präſidenten auf die morgige 
Tagesordnung anberaumen. 


a 
Handels- Zeitung. 

Breslau, 30. März. K 

* Berliner Speditions- und Lagerhaus-Aotien-Gesellsohaft (vorm. 
Bartz & Oo.). Der Geschäftsbericht pro 1886 spricht sich über das 
Resultat des ersten Betriebsjahres folgendermassen aus: „Unser erstes. 
Betriebsjahr zeigt in allen Zweigen unseres Geschäfts erfreuliche Re- 
sultate, welche es ermöglichen, trotz der erst theilweisen Verwerthung 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſprach 
Clemenceau gegen die Supplementarcredite, welche jedoch entſprechend 92 
gegen 220 Stimmen ge⸗ A 


des Grundbesitzes, der Störungen, welche die Ausführung unserer 


die Kammer glaube, andere Perſonen würden diefe Aufgabe befer 


Der Miniſterpräſident bat die Kammer, ſich frei und beſtimmt auszu⸗ 4 f 
Das Cabinet könne nur unter Verhältniſſen im Amte 
Die Sitzung wurde 


Ky per Mai-Juni 32,60, per Mai-August 32,75. 


grossen Neubauten verursachte und der Schwierigkeiten der Umwand- 
lung eines Privatunternehmens in eine Actien-Gesellschaft nach reich- 
lichst bemessenen Abschreibungen und Creirung einer Specialreserve 
von 6000 M. die Vertheilung einer Dividende von 4%% pCt. an die 
Actionäre in Vorschlag zu bringen. Unsere Filialen in Schlesien, 
sowie eine neuerfolgte commanditistische Betheiligung in Schmalkalden 
wirkten in befriedigender Weise. Auf dem Speditions-Conto warden 
271 667,13 M. vereinnahmt. Der Grundbesitz ergab einen Ueberschuss 
von 30 091,09 M. — Auf Hypotheken-Conto wurden 9000 M. zurückgezahlt. 
Wir beantragen, von dem Gewinn von 98 335,93 M. abzüglich der Ab- 
schreibungen von 32 435,38 M., der statutarisch vorgeschriebenen 50 Ct. für 
den gesetzlichen Reservefonds 3295 M., einer Speeialreserve von 6000 M., 
von dem dann verbleibenden Ueberschuss von 56605,55 M. 4½ pCt. Divi- 
dende mit 56250 M, zu vertheilen und den Ueberschuss von 355,55 M. 
auf neue Rechnung vorzutragen.“ 

* Amerlkanisohes Schweineschmalz. London, 17. März. Der 
starke Fall, welchen jüngst die Actien der amerikanischen Baumwoll- 
saatöl-Trust- Gesellschaft erlitten, ist für die weitere Oeffentlichkeit 
hauptsächlich deshalb bemerkenswerth, weil diese Gesellschaft das Ge- 
schäft mit Baumwollöl in ähnlicher Weise allein zu beherrschen sucht, 


wie die Standard Oil Company den Handel mit Petroleum beherrscht, 


und weil einer New-Yorker Mittheilung des „Standard“ zufolge das 
nach aller Welt versandte amerikanische Schweineschmalz stark mit 
Baumwollsantöl verfälscht ist. Die grosse Schweinemetzgerei Armour 
u. Co. in Chicago allein braucht ein Fünftel der ganzen Darstellung 
dieses Oels zur Vermischung mit Schmalz. Da nun die Trust-Gesell- 
schaft das Oel zu hoch im Preise hält und selbst ein Schmalzversand- 


a geschäft begiunen wollte, hat das Haus Amour u. Co. beschlossen, 


seinerseits eine Baumwollölmühle in Betrieb zu setzen, woraus sich 
denn der Fall in den Actien der Trust-Gesellschaft erklärt. 
Ungarisches Rentengesohäft, Der Vertrag der Rothschild-Gruppe 
mit Tisza ist, dem „B. B.-C.“ zufolge, sehr complicirt. Die Optionen 
auf Theil-Beträge, jedoch nur bis zur Hälfte des Total-Bedarfs in 
Papier-Rente, werden nach einer dem jeweiligen Börsen-Course an- 
gepassten Scala erfolgen. Das Papierrenten-Geschäft umfasst rund 
50 Millionen, 
© Disvonto-Geseilsohaft In Berlin. Die Bilanz, sowie die Gewinn- 
und Verlust-Rechnung per 31. December 1886 befinden sich im In- 
seratentheile. 


Rörsen- und Bandelsdepeschen. 
Bpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. März. Neueste Handels-Naohriohten. Die schon 
kurz mitgetheilte Information der Direction der Laurahütte 
lautet wörtlich: „Die Zeitungsnachrichten bezüglich Gefährdung des 
Syndicats oberschlesischer Walzwerke beruhen auf Missverständnis, 
Sämmtliche oberschlesische Werke ohne Ausnahme sind entschlossen 
das jetzige proviscrische Abkommen in kürzester Frist in ein definitives 
Syndicat endgiltig umzuwandeln, und es unterliegt keinem Zweifel 
dass ein Ausgleich der unbedeutenden Differenzen der Ausführungs- 
bestimmungen in einer allen Interessenten genehmen Weise gefunden 
werden wird. Die Zeitungsnotiz, dass ein an der Convention bethei- 
ligtes Werk bereits eine Ausschusssitzung beantragt habe, um seinen 
Austritt zu erklären, ist demnach nach jeder Richtung hin 
unzutreffend.“ Die kleine hiesige Bankfirma Giese und 
Jantzen hat nach dem Berliner Tageblatt“ ihre Zahlungen 
eingestellt. — Der Loh- und Lederhändler Herm. Ludwig in 
Backnang (Würtemberg) hat seine Zahlungen eingestellt. Seine 
Passiven befragen über 200000 M. Er, sowie sein Buchhalter Wieden- 
mann sind flüchtig geworden und werden steckbrieflich verfolgt. — 
Die Firma H. J. Damm, das älteste Commissionsgeschäft in Lübeck, 
fallirte in Folge des neulichen Concurses des Kohlengeschäfts von 
Neumann. Die Passiven sind bedeutend. — Der Emissionscours der 
am 6. und 7. April: bei Gebr. Bethmann in Frankfurt a,M. zur Sub- 
scription gelangenden 12 Millionen Lire 4! proc. steuerfreier 
Obligationen der Hochöfen, Guss- und Stahlwerke zu 

‚ Italien beträgt 95,70 pCt. nebst Stückzinsen ab 1. April. — Die 
Lagerhaus-Gesellschaft Bartz und Co. giebt 4! Procent 
Dividende. In der Simplonconferenz beschlossen die 
Cantonregierungen von Waadt, Freiburg, Wallis, Genf und Neuenburg, 
sowie die Schweizerische West- und Simplönbahn-Gesellschaft, schleu- 
nigst an den Bundesrath Subventionsgesuche von 4% Millionen Francs 
zu richten. Die Cantone Genf und Neuenburg machten Vorbehalte 
Wegen einer finanziellen Cantonbetheiligung. — An der heutigen Börse 
trat eine empfindliche Versteifung des Geldstandes hervor, 
welche durch die in den nächsten Tagen zu leistenden Einzahlungen 
des Rothschild-Consortiums auf Ungarische Papierrente veranlasst war, 


< 


und unter deren Druck sich der Zinsfuss auf 4 Procent erhöhte. Gleich- 


zeitig stieg der Privaldiscont auf 2 pCt. gegen 21/, pCt. an der gestri- 

gen Börse, - 

W. T. B. Berlin, 30. März. Die Bilanz der deutschen Bank 
ergiebt einen Reingewinn von 7645727 M. Sie weist unter Anderem 
aut: Gesammtumsatz 16 180 649 366 M., Cassa 17 638 941 M., Effecten 
16 288 684 M., Deutsche Ueberseebank 2 470 0CO M., Report 23784087 M., 
Wechsel 69 924 717 M., Consortialbetheiligungen 20 886 257 M., Debitoren 
incl. Vorschüsse auf Waarenverschiffungen 145 789 928 M., Creditoren 
107 446 827 M., Accepte 82 753 414 M., Gewinn-Verlust-Conto: Wechsel 
1557 112 M., Sorten 585 012 M., Effecten- und Consortialbetheiligungen 
2 615 770 M., Zinsen 2176714 M., Provisionen 3 077 992 M. Reserven 
erhöhen sich gegen das Vorjahr um 464 572 auf 16212611. Effecten 
und ann sind unter den niedrigsten Coursen dieses 
Jahres eingestellt. — Der Verwaltungsrath schlägt eine neunprocentige 

Dividende vor. 

merlin, 30. März. Fondsbörse. Nach Beendigung der Liqui- 
dation zeigt die Börse wieder Empfindlichkeit gegen politische Nach- 
richten. Man sprach von russischen Kriegsschiffen vor Reni. Nach 
ziemlich fester Eröffnung trat eine merkliche Abschwächung ein. 
Credit anfangs steigend, verloren später die Avance, Disconto-Com- 
mandit büssten unter Schwankungen ½ pCt, ein. Deutsche Bank auf 


Gerüchte von grossem Wechselbestand weichend und stark angeboten, |; 


Handelsantheile unverändert. Auf dem Bahnenmarkte österr. Staats 
bahn sehr matt und 8 M. schlechter auf die Meldung des „Pester 
Lloyd“ von der voraussichtlichen 'Erfolglos'gkeit der Vertrags- 
Verhandlungen mit Rumänien. Elbethal 1½ M., Duxer und Galizier 
ein wenig besser. Lombarden behauptet. Deutsche Bahnen ziemlich 
fest, nur Marienburger büssten 1½¼ pCt, ein. Mittelmeerbahn lebhaft 
efragt, zogen 1½ pCt. an. Warschau-Wiener verloren 1 M. Fremde 
enten fest, nur Russen matt. Auf dem Montanmarkt hat sich die 
Stimmung gehoben, theils auf die westfälischen Marktberichte, theils 
auf die Erklärung der Laurahütte über die oberschlesische Convention. 
Dortmunder, Bochumer und Laurahütte 1½ pCt. besser. Von Cassa- 
werthen gewannen Marienhütte-Kotzenau 1,50, Rheinische Stahlwerke 
0,50 pCt. Dagegen büssten ein Inowrazlaw 1, Westeregeln 1, Westf. 
nion-St.-Pr. 0,75 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war ruhig 
bei schwacher Tendenz. Es gewannen Schering 6, Schwanitz 1, Span- 
dauer Bergbr. 1, Stettiner Vulcan 2 pCt. Dagegen verloren Loewe ], 
Münchener Brauhaus 1,50, Nienburger Eisen 2,75, Schlesischer Gas 1,50, 
Stettin Bredow 1 pCt. 

Berlin, 30. März. Produotenbörso, Deckungsbedarf und Spe- 
eulation hielten auch heute den Markt, doch war die Tendenz nicht 
einheitlich. — Weizen loco fest, Frühjahrs- und Sommer- Termine ge- 
wannen 1½—2 M., während spätere Sichten unverändert blieben oder 
‚höchstens 0,50 M. profitirten. — Roggen loco still. Termine matt. 
Verkäufe entfernter Termine für russische Rechnung waren um so mehr 
von drückender Wirkung, als die vom Finow- Canal avisirte Zufuhr 

fortgesetzt bedeutend ist. Course ½ / M. gedrückt. — Roggen- 
mehl matt. — Mais und Kartoffelfabrikate unverändert. — Rüböl 


10,90 
M. Gd., per Mai 11,30 M. bez. u. Br., 11,271, Mark Gd., 


27,50 


London, 30. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13 ½, fest, 
Rübenrohzucker 11, ruhig. 


Berlin, 30. März [Amtliche Schluss-Cours e.] Abgeschwächt. 
30 


Eisenhahn-Stamm-Astien. | Cours vom 29, š 
Cours vom 29. 30. 3 Schles. Rentenbriefe 103 70/103 60 
Meinz-Ludwigehaf. - 93 30| 93 80 Posener Pfandbriefe 101 70 101 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 10| 80 90] do. do. 3½% 96 60 96 70 
Gotthardt-Bahn, ... 101 60:101 10 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 104 70/105 20 
Warschau-Wien ... 280 — 279 —| do. do. 8. II 102 60103 10 
Lübeck-Büchen 152 70152 50 Eissnbahn-Prierltäts-Obligatlonen, 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 — 102 — 
Oberschl. 3½% Lit E — — 99 30 

do, 4% -eun — —1102 — 

do. 4½ % 1879 105 20105 30 
R. O.-U. Balm Ph IE — — | — — 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 51 —| 50 70 

Ausländische Fends. 

Italienische Rente.. 97 20 97 20 
Oost. i Goldrente 90 20| 90 30 
do. 4 20% Papierr. — — — 
do. 4½% Silberr. 65 20| 65 20 


Eisonhahn-Stamm-Prleritäten. 
dreslau-Warschau.. 58 —| 58 — 
Istpreuss. Südbahn 101 20 100 70 

Bank-Astlen. 
Gresl. Discontobank 89 90; 90 50 
do. Wechslerbank 97 —| 97 — 
Deutsche Bank .... 160 100158 — 
Disc.-Command. ult. 193 50/193 40 
dest, Credit-Anstalt 469 —!468 50 
Schles. Bankverein. 105 20105 20 


industrie-Beselischaften, 860er Lo — 
Brel. Bierbr. Wiesner 58 70, 58 70 Aue 50 Pfandbr. $ 15 > 2 90 
1 2 D 0 * 
do. Eianb.-Wagenb. 94 30 94 20 do. Liqu.-Pfandb. 52 20 52 40 


do. verein. Oelfabr.—— 62 — 
Aofm.Waggonfabrik 73 50! 72 20 
Oppeln, Portl-Comt, 63 —| 62 50 
Schlesischer Cement 105 50:105 — 
Zresl. Pferdebahn. 130 20130 — 


Rum. 5% Staats-Obl. 93 30| 93 30 
do. 6% do. do. 104 — 104 20 
Russ. 1 r Anleihe &0 70 80 25 
do. 1884er do. 94 40 
do. Orient-Anl. II. 55 50 55 50 


rdmannsdrf. Spinn, 59 — 58 90 Or. e 
Een i DIS o| k EEIE a 
Schles.Feuerversich. — —| — — [Tü 
Bismarekhütte . .. 102 70|102,70| 4e Meble, Ain 18 30] 13.50 
Donnersmarckhütte 38 70 38 — do. Lose 30 — 30 30 
Dortm. Union St.-Fr. 52 70 53 90 Ung. 4% Goldrente 81 — 81 — 
Laurahütte 71 90 72 C0 do, Papierxente .. 70 80 70 60 
do. Barb. Rente amort.. 78 50| 78 50 


4½% Oblig. 100 20 100 50 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 102 70103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 20 44 90 
Schl. Zinkh, St.-Act. 125 50/126 — 
do. St-Pr.-A. 126 10127 
Bochumer Gussstahl 116 50/116 60 


Inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 49 105 901106 — 
Prouss.Pr.-Anl.de35 153 251153 50 
br. 3½% 8t-Schidsch 99 90| 99 90 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 60105 50 


Í Bankneten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 159 501159 60 
Russ. Bankn, 1008R, 180 25 179 90 
do. or ult. 


Amsterdam 8 T... 

London 1 Lstrl, 8 T. 

do. 1 „ 3. 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 

Wien 100 Fl. 8 T. 159 30 159 40 

rss. 3½% cons. Anl. 99 50 99 50 ds. 100 Fl. 2 M. 158 60 158 65 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 96 90| 56 99| WarschaulO0SRET. 180 —| 179 65 
Privat-Discont 25/0%½% 

Berlin, 30. März, 3 Uhr 15 Min, |Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung,] Ruhig. Franzosen flau, 

Cours von 29, | 30; Cours vom 29, 30. 

Oesterr. Credit. . ult. 469 — 469 — 138 25137 50 

Disc. Command, ult. 193 75 193 37 8) 621 80 87 

Franzosen ult. 387 — 378 50 93 37 93 75 

— — 1138 50 80 37 80 25 

Conv. Türk. Anleihe 13 62 13 37 96 87| 97 — 

Lübeck - Büchen ult. 152 50 152 25 55 25 55 25 

74 75 74 62 71 50 73 25 

81 1.80 87 


180 75 180 25 
93 87 93 87 


29. 30. 


20 34 
20 25 


50 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er ult. 
Itahener . ...ult 
Russ.U,Oriant-A, ult. 
Laurahütte 
Galizier 


Noneste Russ. Anl. 
Berlin, 30. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 29. | 30. 


165 — 166 25 
165 25 166 50 
I) 


123 25 123 — 
124 — 123 50 

125 — 124 50 
Hafer, 


April-Mai 93 2 92 75 
Mai-Juni 95 75 95 50 
Stettin, 30. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 30. 
Weizen. Unveränd. 
April-Mai ....... 162 162 — 
Juni-Juli 165 50165 — 


Cours vom 

Rüböl. Fest, 
April-Mai 
Mai- Juni 


Roggen. Matter. 
April Mai 
Mai-Juni 
Juni-Juli 


Besser. 


ur, er * 


Spiritus, 
loco 


Juli-August ..... 39 90 | 


Cours vom 29. 
Rüböl. Ruhig. 
April-Mai i 


— 2 


Roggen. 
April-Mai 
Juni-Juli 


Spiritus, 
loco 
April-Mai ....... 
Jani-Juli .......: 
August-Septbr. .. 


119 50118 — 
122 50121 — 


38 
40 10 
11 251 11 — 
[Schluss- 
30. 
285 80 
241 25 


loco 
Wien, 30. März. 
Cours vom 29. 
Iredit-Actien.. 285 50 
It.-Eis.-A.-Cert. 242 50 
Lomb. Eiserb.. 86 — 86 50 


Vourse] Schwankend. 

Cours vom 29. 30. 
Marknoten * . 62 70 62 62 
4% Ungar. Goldrente 101 75101 95 
Silberrente . 81 751 81 80 
Galizier 202 75 22 50 [London 127 751127 60 
Napoleonsd’or 10 12½ 10 10 |Unghr. Papierrente 88 501 88 60 

Paris, 30. Mürz. % Rente 80, 70. Neueste Anleihe von 1872 
109, 50. Italiener 97, 95. Staatsbahn 486, 25. Lombarden 


— 2 


Neue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 381, —. Träge. 
Paris, 30. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,.) Fest. Fran- 
zosen matt, 
Cours vom 29. 1 30. 1 Cours vom 29. 30. 
3proe, Rente 80 82, 80 80 Türken neue cons. 13 45] 13 55 
eue Anl. v. 1886 — — — — [Türkische Loose.. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 45 109 65 Goldrente österr. 91½ | 91 — 
Ital, 5proc. Rente 97 97 97 95] do. ungar. 4p Ct. 81% | 81.68 
Oester. St.-E.-A.... 485 — 473 75]1877er Russen. = 


Lomb. Eisenb.-Act. 190 — 188 75 Egypter <- „uns. 281,251 380 . 
London, 30. März. Console 101, 13 1873er Russen 94, 01. 
Egypter 75, 03. Wetter: Bewölkt. 


London, 30. März, 2 Uhr 45 Min. Russen 93%, Egypter 74%. 


London, 30. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz - 
discont 1, pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29 | 30. 
Consolass .. . 101 ¾ | 101. 13]Suverrente 64¾% 65 — 
Preussische Consols 104!/, 104½ Ungar. Goldr.4proc. 80% | 801/3 
Ital. 5proc. Rente . 96½ 96% Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Lombarden .... ~. 76% 75% [Berlin . 20 52 — — 
öpre. Russen de 1821 92½ 92½ [Hamburg 3 Monat. 20 52| — — 
öpre. Russen de 1873 94 —| 983]; Frankfurt a. . . 20 52 — — 
e ie 
Türk. Anl., convert. 134, 13% [Paris . 25 47½ — — 
Inifieirte ter. 75 — 75 — [Petersburg. 2005 + 


Frankfurt a. M., 30. Mürz. Mittags. Oredit-Action 225, 62. 
Staatsbahn 192, 50. Lombarden —, —. Galizier 161, 37. Ungarn 81, 10, 
Egypter 74, 80, Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 30. März, Italien Lire k. S. 80,65 bez. 

Köln, 30. März. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizer 
loco —, per März —, —, per Mai 17, 35. Roggen loce —, per Mürz 
—, —, per Mai 12, 60. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 35. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 30. März. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160 165. Roggen loco ruhig, Mecklen - 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Käbs! still, 
loco 42½. Spiritus fest, per März 24 ½, per April-Mai 24½, per Mai- 


. Juni 24%; per Juli-August 25%. — Wetter: Schön, 


Amsterdam, 30. März. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Mai 217, — Roggen loco niedriger, per März —, —, 
per Mai 116, —. Rüböl loco 22½, per Mai 22¼, per December 221/,. 

Paris, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schinssberieht.) Weizen 
ruhig, per März 24, 10, per April 24, 10, per Mai-Juni 60, Mai- 
August 25, —. Mehl träge, per März 53, —, per April 53,40, per Mai- 
Juni 54,25, per Mai-August 54,60. Rüböl ruhig, per März 57, —, per 
April 56, 75, per Mai-August 53, —, per Septbr.-Decbr. 52, 25. Spiritus 


‚I„Albingia“, 24. März von Hamburg nac 


ruhig, per März 39, 75, per April 40, —, per Mai-August 40, 75, per 
Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Schön. 

Paris, 30. März. Rohzucker loco 27,50. 

London, 30. März. [Getreideschluss.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen nominell, Mais und Gerste 
williger. Uebriges nur niedriger verkäuflich. Fremde Zufuhren: 
Weizen 29 220, Gerste 11 540, Hafer 59 620. — Wetter: Schön. 

London, 30. März. 96 proc. Javazucker 13½. Fest. 

Liverpool, 30. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 30. März, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombardn —, —, 
Galizier 202, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 65. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 75. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —. —. Ruhig 

Frankfurt a. M., 30. März, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 225, 75. 
Staatsbahn 189, 25. Lombarden 68. Galizier 161,37. Ungar. Gold- 
rente 81, 05. Egypter 74,85. Laura —, —. Mainzer —. Behauptet. 

Hamburg, 30. März. Oesterreichische Creditactien 2253/,, 
Deutsche Bank 158, Disconio-Commandit 193½, Russ. Noten 180. 
— Tendenz: Träge. 


Marktberichte. 

* Breslau, 30. März. [Zucker - Monatsbericht.] Unser 
Markt für rohen Zucker zeigte in dem abgelaufenen Monate eine sehr 
feste Haltung und kamen namentlich in den letzten 2 Wochen Preis- 
Besserungen von ca. 50—60 Pf. per 50 Klgr. zur Geltung, namentlich 
für. Exportsorten. — Raffinirter Zueker ebenfalls in fester Haltung und 
ca. 50—80 Pf. per 50 Klgr. höher, als im vorigen Monate. — Zu notiren 
ist Rohzucker excl. 96 0% Polarisation 19¾ M., Rendement 88 0% 19 bis 
19¼ M., Nachproducte 75% Rendement 16—167/ M. per 50 Klier. ab 
Stationen. — Raffinirter Zucker, Brod-Melis 253/,—26%/, M., gemählene 
ug 24—24½ M., gemahlener Melis 23—23½ M. per 50 Klgr. Toco 

reslau. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr-Glogau, 29. März. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 25. bis incl. 28. März. 
Am 25. März: Dampfer „Marschall Vorwärts‘ leer: von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Posen I“ mit 3 Schleppern mit 6700 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“ mit 5 Schlepp. mit 10 300 
Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Breslau I“ mit 3 Schleppern 
4700 Ctr. Güter von do. nach do. August Pohle, Steinau, leer von 
Berlin nach Breslau. Ferdinand Schacher, Pommerzig, leer von do. 
nach do. 4 Schiffe mit 9800 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Steitin. Am 26. März: Dampfer „Albertine“ mit 4 Schlepp. mit 
8400 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen No. III“, 
leer von Breslau nach Stettin. Josef Scziwalski, Ottmuth, leer von 
Berlin nach Breslau. 8 Schiffe mit 15 500 Ctr. Güter in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. Am 27. März Dampfer „Henriette“ mit 
2 Schlepp. 10 500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „No. II“ 
mit 11 Schl., leer von Frankfurt nach Breslau. 47 Schiffe mit 121 520 
Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 28. März: 
Dampfer „Stettin“ mit 7 Schlepp. mit 9000 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „v. Heyden Cadow“ mit 2 Schlepp, mit 9000 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“ mit 13 Schl., leer von 
Berlin nach Breslau. 58 Schiffe mit 153 350 Ctr. Güter in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. 


Sohiffsbewe der Postdampfsohlffe der Hamburg-Amerikani- 
sohen Paoketfahrt-Aotion-Gosellsohaft, „Wieland“, 20. März von Ham- 
burg nach Newyork, 22. März von Havre weiter; „Suevia“, 10. März 
von Newyork, 23. März in Hamburg angekommen; „Toitonia“, 28. Fe- 
bruar von St. Thomas, 23. März in Hamburg angekommen; „Gellert, 
24. Mürz von Newyork nach Hamburg; „Borussia“, 24. März von St. 
Thomas nach Hamburg; „Francia“, 21, März von Hamburg nach West- 
indien, 24. März von Havre weiter; „Saxonia“, 4. März von Hamburg 
nach Mexico, 24. März in St. Thomas angekommen; „Gothia“, von 
Newyork kommend, 25. März in Stettin eingetroffen; „Thuringia“, 
11. Harz von St. Thomas nach Hamburg, 27. Mürz Lizard passirt; 
„Hungaria“, 28. März von Hamburg nach Newyork; „Rhenania“, 
10. März von St. Thomas nach Hamburg, 28. März von Havre weiter; 
Westindien, 28. März in Havre 
angekommen; „Lessing“, 13. März von Hamburg, 26. März in Newyork 
angekommen. 


Vom Standesamte. 30. Mär. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Hüllebrand, Pauline, Rentiere, 71 J. — Punde, 

Maria, 23 J. — Schmidt, Alfred, S. d. Arbeiters 1 J. — 
chachlitz, Auguſte, 52 J. — Hradetzki, Carl, Kellner, 29 J. — 
inkler, Gottfr., Arbeiter, 33 J. 


— ea A Garol., geb. Thammaſch, 
Haushälterwittwe, lowski, 


50 3. — Olching Roſing, geb. Ezechiel, verw. 
Möbus, 75 J. — Heidanke, Margar., T. d. Maſchinen ebilten Heinrich, 
1 J. — Schröter, Auguſte, T. d. Schuhmachermſtrs. Wilhelm, 2 J. — 
Kretſchmer, Elsbeth, T. d. Schreibers Paul, 1 J. — Müller, Wilhelm, 


Droſchkenbeſitzer, 53 J. — Schulz, Auguft, Arbeiter, 46 J. — Bier, 
Paul, Haushälter, 43 J. — Graumann, Joſef, Mrb, 66 J. — Ermel, 
Auguſte, Arbeiterin, 53 Blümel, Robert, Schmiedegeſelle, 49 J. — 


Junke, Johanna, geb. Mischke Schmiedegeſellenfrau, 63 J. — Liedel, 


Johanna, geb. Littmann, Arbeiterwitiwe, 57 J. — Braun, Bertha, geb. 
Azger, Ober⸗Inſpectorfrau, 34 J. — Webers, Julius, Arbeiter, 21 J. 
Standesamt II. Müller, Franz, S. d. Ingenieurs Theodor, 3 T. — 


ätzold, Johann, Arbeiter, 39 J. — Preuſfner, Auguſt, Arbeiter, 55 J. 
2 Dee, Wade eb. Biſchof, Arbeiterwwe., 65 J. — Schubert, Erich, 
S. d. Schauſpielers Friedrich, 1 J. — Hilbig, Catharina, T. d. Haus⸗ 
hälters Joſef, 3 J. — Nowack, Arthur, S. d. Schloſſers Otto, 3 M. 
1 Ü mm : ß ¾ . ¾˙—ü p . ¼ EEE DE ru 


Vorläufige Anzeige. 


Breslau, 5. April 1887, Abends 7½ Uhr, 
Im Universitäts-Masiksaale: 


Kammermusik - Concert 
des FURL Heckmann 
aus 0 II. 


Eintrittskarten bei Julius Hainauer, Kgl. Hofmusikalien- u. Buchhandlung, 
52 Schweidnitzerstrasse, [4061] 


Verlag von Wilh. Jace 3 85 ga erdina, tis 

ae eftgebete. e 

Dr. M. Joel's 3 eleg. geb. 18 ME. [4013] 
Vornehmes Fest- und Hochzeitsgeschenk., 


agu u. ngu gestochen von Kohl- 

s C schein auf weiss Papier 
Rafael: Heilige Cäcilie, schein 4 
pendant: Sixtina, gestochen von Mandel auf weiss Papier 
60 Mk., auf chin. 75 Mk. Rahmen werden in eigener Rahmen- 
fabrik angefertigt. [4064] 


Bruno Richter, Kunsthandlg,, sz 


» Schlossohle, 
Verkaufsstelle im Schlesisch. Museum der bild. Künste. 


Heute letzter Tag. 
Bilder von Jean van Beers. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Geöffnet von 10—4 Uhr. Entrée 1 Mark. [4069] 


dieſem unbeſtändigen Wetter fo h u bei uns einkehrenden Gaſt, den 
Schnupfen. Laſſen Sie — eine achtel W. Voß'ſcher Katarrhpillen 
holen, und Schnupfen, Huſten, ti 


ungen Stu 
in a 


* 


dd coc 
Julius Hainauer's 


Leih-Bibliothek 


Julius Hainauer’s 


2 Musikalien - Handlung 


Husikalien-Leih-Institut. 


Abonnements in allen vier Instituten können von jedem Tage ab beginnen und sind für Hiesige und Auswärtige zu denselben billigen 


Julius Hainauer, 


Hgl. Hofmusikalien- und Buchhandlung, 


Bedingungen. Prospecte gratis. 
Breslau, 31. März 1887. 


$ 
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Julius Hainauer 3 
Journal 


für deutsche, Wovitäten- 
Lesezirkel. französische und englische j 
| Literatur. Zirkel. 


Kataloge leihweise. 


2 


9 


Julius Hainauer’s 
Bücher- 


14032] 


eee 


eee 


Goufiemations. n, Schul-ngüge für Knaben, wat. SiTe, ier Ci, a. Cohn & Jacoby, . Wg 8, Albrechtsftr. 8. 


Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


In Gemüssheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachstehend die auf den 31. December 1886 abge- 
schlossene, von der General-Versammlung genehmigte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung. 

Das Protokoll der am 28. d. Mts. stattgefundenen General-Versammlung — den Geschäftsbericht für 1886 ent- 
haltend — können die Besitzer von Commandit-Antheilen unserer Gesellschaft vom 4. April ab in Empfang nehmen. 


Erauenbildungs-Verein. 
Anfang April beginnen Reue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, ae 
»flegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [367 


Ep, Mädchen „Mittelſchule 1, 


Der Termin für die Aufnahme giy = EEE Schülerinnen ift 
Sonnabend, den 16. April, und zwar für die noch nicht eingeſchulten 
Mädchen Vormittags 8 Uhr. Die Prüfung aller übrigen beginnt um 
9 Uhr. Zu ſpät kommende "Schülerinnen können bei der Aufnahme nicht 
berückſichtigt werden. 4015 A. Lipsius, Rector. 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
ö Telegtaphenſtt. Nr. 8 (Eingang Sonnenplaß), 


ſtaatlich conceſſionirte Bing a PCA für das Einjährig⸗Fr 

willigen⸗, Primaner- und Fähurichs⸗Examen. Zudagellbee ae 
Ahern tete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Stren ul 
geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Programme und jede weitere Auskun 
Durch den Unterzeichneten. 


13660] Leltor Weidemann, Dirigent. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Saey 
3 Dr. P. 5 Gartenſtraße 37, part. 


Gymnaſi um zu Strehlen. 
Im neuen Schuljahre 1887/88 beginnt der Unterricht am 18. April, 
Vormittag 8 Uhr. Die ine nenn l ungen werden am 16. April ſtatt⸗ 
finden und für die Vorſchule und Serta am Vormittag um 9 Uhr, für die 
Ar en Klaſſen bis Obertertia inel. am Nachmittag um 3 Uhr beginnen. 
Eine Aufnahme auswärtiger Schüler in die Secunda und Prima kann 
diesmal nicht erfolgen. 4065 
Dr. Petersdorff, Gymnaſial⸗Director. 


Breslauer Gonsum-Verein. 


Das 16. Waarenlager iſt aus dem Hauſe Weiden⸗ 


ſtraße F a verlegt in das Haus [1624] 


ſchenſtraße Nr. 12. 
— za Bauanſtalt. 


Zum eee empfiehlt ſich zur ſchnellen und billigen 
Anlage, Aenderung und Reparatur von Haustelegraphen und 
Telephonleitungen, ſowie Sicherheits: Vorrichtungen 401 en 
Einbruch. 


Eugen Hooch, vormals L. Nippert, 


Breslau, Alte I aichenftrafie Nr. 3, 


Flügel und Pianinos, 


ide und age neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſollde ten mone sebraudte Instrumente werden in a beg ge rang 
und 6 au ie gut teparirt auf Pian Ratenzahlun 


iewegs Pianof forte Fabrit, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Kunſt⸗ Auction. 


Die Fortſetzung reſp. der ſatz! der zwaugsweiſen Verſteigerung 
von den, Tauentzienpl ab 15 im Parterre⸗Saale befindlichen: 


Original : Oelgemälden, worunter nur 


noch die werthvollſten 1 magan Cabinetsſtücke aller⸗ 
erſter Meiſter, wie z Beck ker, Benzoni, Prof. Ell- 
minger, Fleur, Hasch, Halauska, Munsch, 
Rieger, Wolfram etc. 


findet Freitag, 1. April, Vormittag 10%, Uhr, daſelbſt 
ſtatt und können die ne Ta age vorher beſichtigt werden. [4021] 
Der uctious⸗Commiſſar 


N. Häusfeider. 
HAMBURG-AMERIKANISC 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELESCHAFT. 


Directe Postdampfschiffährt 


von Hamburg nah Mewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


Er 


wnHävre nach Newyork 
von Stettin SOn ewyork 
alle 14 Ta 


FA von Hamburg : nach Westindien 


„Hamburg wa wire Mexico 
chiffe Gesellschaft b bel be 
— — —————— —— 


Nähere Auskunft ertheilt Jule. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin, Invalidenstr.121; Moritz Schaps Jr., ones 


Berlin, den 29. März 1887. 


14035 


Direction der Disconto- Gesellschaft. 


Bilanz am 38. December 1886. 


A % 
Activa. | 
Kassen -Bestand einschliesslich Cassa- 
Coupons und fremder Goldmünzen 29 771 99188 


a) Platz- und andere Pari-Wechsel, nach | 
Abzug der Zinsen bis zur Verfallzeit 1 38318 382/89 
b) Wechsel aufandere Plätze, nach dem 
Tagescourse bezw. dem Platz- und 
Zinsverlust berechnet.. 20 128 132/30 


Bestand an verkauften, erst nach dem | 
31. December 1886 abzuliefernden 
Werthpapieren . ren r.0..- 

Bestand an eigenen Werthpapieren ein- 
schliesslich der Consortial-Betheili- 


Wechsel-Bestände und zwar: | 
58446 515 : 


31 318 035/85, 


60 508 901 95 


PP 
Debitoren in laufenden Rechnungen 56 297 35298 
nein re 3117 234/60 
Effecten-Depot des Pensionsfonds ... 1430 500 — 
Mobilien nach Abschreibung von 200% | 
e RE a in 30 339,69 
Grundstück in der Behren-Strasse Nr. 43 | 
s 44 und in der Charlotten-Strasse | 
r Any re 1 621 134190 


Eee Grundstücke, sowie in der Sub- 
bastation erworbene Güter, letztere 
abzüglich der theilweise übernom- 


menen Amortisations-Hypotheken . 2921 129/90 


245 463 136194. 


All 


AM 
Passiva. ; $ 
Capital: Eingezahlte Commandit-Antheile 60 000 000 — 
Allgemeine ee 426 92888 
Besonders R p 12 530 89054 
Deposit-Rechnungen mit Kündigung.. 18 276 96588 
Creditoren in laufenden Rechnungen 120 152 720185 
Accept, Ab Narren en ae re „„ 21 130 49221 
Aval-Verpflichtüngenune ernennen sa Eapana ee A 3 117 234160 
David Hansemann’sche Pensions-Kasse für die Ange- 
stellten der Gesellschaft.. 1 451 88564 
Dispositions- und Unterstützungsfonds für die Ange- 
stellten der Gesellschaft .. ....... 2. ...2... 61 872]71 
8 Conto für die Angestellten der Gesellschaft 605 524 2 
Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren Jahre 14 46811 
Gewinn- und Verlust-Rechnung .........r.20rcn000s 7 694 153 37 


245 463 136]94 


Geyino- und Verlust- Rechnung 1886. 


Soll. 


| 

| 

An Verwaltungskosten einschliesslich | 

Hauszios, Abschreibung auf Mobi- | 
lien, Steuern, Bauausgaben u. s. w: 

A Abschreibung auf zweifelhafte For- 

derungen asis os e aio iemeo ase 

„ zu vertheilender Reingewinn 

Davon entfallen auf: 
den gesetzlichen Reservefonds 000 


382 788017 


Dividende 10% auf M. 60 000 | s Ij 


Commandit-Antheile 
Tantième des Aufsichtsraths ...- 
Gewinnbetheiligungder Geschäfts- 

Waben Ra Een 
Uebertrag äuf neue Rechnung... 


1 051 152|67 
49 982| — 


7694153 37 | 


7694 153137 
| 9 189 064189 


4273 non. by wa m 


Ungarwein, ves x. nr Ofener Nothwein, 
Bordeaux und ‚bei nwein 


empfiehl [3946] 
die Wein- R 
benin Aron J affe, Rufe 


Zum bevorftehenden Peſach⸗Feſte offerire ich gute gezehrte und 
rear angar: Weine, reine wohlſchmeckende Natur⸗Rothweine, echte 
er Ausbrüche und ver Ungar: Weine in 4 m 

75 75 T inrich Büchi mäßi 6 Preiſen. 


er, Wein-Grofbantlung, 


h Büchl 31, Ecke Blücherpl 


Unter hohem Protectorate Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen. 


Marienburger 


[3873] 
ewinne 


nee 


Geld Lotterie. 193335 
Carl Heintze, 2 6000 
Looſe⸗Generaldebiteur, 5 à 3000 
. W., Unter den Linden 3, 12 à 1500 
mpfiehlt und verſendet 50 à 600 ⸗ 
Loosen DA ½ Anth. à 1,70 Mk. 100 à 300 ⸗ 
Jeder Beſtellung 200 à 150 ⸗ 
fopa 10 Nieri für Porto 1000 à 60 - 
0 Pf. für 1000 à 30 = 
i Sannin beizu⸗ 1000 à 15 : 


fügen. 


na baar. 
000 Mk. 


| 


33724u].375 000 II. 


A M 
Haben. 4 8 
Per Saldo-Vortrag aus 18855 38 39004 
„ Effectenn . 3 5 017 628145 
ab zur Cours-Reservde 1500 000(— 3517 628145 
„ Coira el 125 394/09 
n Coupons e. 80 544173 
„ nne | 44 732190 
„ verfallene Dividende. 289 
5 Provisionen need 2013 29560 
„ Disconneeee 1 080 418107 
„ nenn 42 2288 37151 
| 
9 189 064189 
Wegen umzug 
nach Ohlauerſtraße Nr. 87 
eröffne i [3926] 
ne NONAS, Mittwoch und Donnerstag, 
den 30. den 31. März 


einen großen Ausverkauf. 


A. Kletzel, 
Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren- Artikel, 
Nr. 55 Ohlauerſtraße Nr. 35. 


Die Damp vſſchueidemühle Altſcheitnig 


4996] neben dem Zoologiſchen Garten) 


nfertigung Simenfionshölzern. 


übernimmt die 
von kiefernen 


M. Rösler, Breslau. 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für Bres lau feld. dd Ar etei t ee een Nanges en 


genten und Mequifitenre 
gar en hohe 7 und event. bei tüchtigen Leiſtungen gegen 5918 
taten zu engagir 
Fr. Offerten ar M. L. 89 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— es A 


£ x aí 

EEE EDER u 
A WE A 
wein = 


des 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 
kanten 

August Eichner 
in Ober⸗Langenbielan iſt heute 
am 28. März 1887, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 

bis 30. April 1887. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 9. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. April 1887. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 28. März 1887. [4034] 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung III. 
Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des 

manns 


Kauf⸗ 
[4053] 
Ludwig Cassirer, 


Inhaber der Firma „S. Cassirer“ 


zu Kattowitz iſt heute, 
am 26. März 1887, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Max Fröh⸗ 
lich zu Kattowitz. È 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt E 
bis zum 10. Mai 1887 
einſchließlich. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
den 13. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin: 
den 25. Mai 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer 24. 

Kattowitz, den 26. März 1887. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche der Ritter⸗ 
gee des Kreiſes Wohlau auf den 

amen des Fabrikbeſitzers Auguſt 
Wilhelm Fiſcher zu Oſtrawe, 
Nader zu Dresden, eingetragenen 

ittergüter Pluskau und Oſtrawe 
am 26. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer I, 
im 2. Stock, verſteigert werden. 

Das Rittergut Pluskau iſt mit 
484,95 Mk. Reinertrag und eine 

läche von 24 ha 37 ar 10 Cm zur 
Grundſteuer, das Rittergut Oſtrawe 
mit 6244 M. 62 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 270 ha 68 ar 98 O:m 

ur Grundſteuer, mit 1242 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher . übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
mid hervorging, insbeſondere der⸗ 
e Forderungen von Capital, 
Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
eigerungstermin vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
pa aft zu machen, widrigenfalls 
tefelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berücksichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
desc die berückſichtigten Anſprüche 

Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
penazi vor Schluß des Ber- 
k gerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2302 

am 27. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
un Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Winzig, den 4. Februar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
„In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt vermerkt worden, daß für di 
Der vom 1. Januar 1887 bis 31ſten 
ecember 1889 der Kaufmann 
Anton Nickel 
hierſelbſt als Mitglied des Vorſtandes 
hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins 
zwar als Controleur N 


© 


und 


gewählt worden ift. [4036] 


Patſchkau, den 17. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 58 eingetragene Firma 
Louis Pflaume 
zu Hundsfeld heute gelöſcht worden. 
Oels, den 24. März 1887. 4038 
Königliches Amts⸗Gericht. 


É 


Rath, 


Bekauntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 191 eingetragene Firma 
A. Schmiechen 
zu Neumarkt i. Schl. heute gelöſcht 
worden. 4037 
Neumarkt i. Schl., d. 26. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut bei Nr. 83 die durch den Tod 
der beiden Geſellſchafter erfolgte Auf⸗ 
löſung der Handelsgeſellſchaft 

„Emil Specht et Co.“ 
zu Ratibor eingetragen worden. 

Ratibor, den 21. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


m 
Q 
— 
— 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 4. April d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 
Scharley vor dem Gaſthauſe des 

errn Groetschel einen hoch⸗ 
einen Wagen (Landauer) gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. 

Beuthen OS., d. 30. März 1887. 


Malz 


Gerichtsvollzicher. 14071 


Vertreter! 


Für Breslau ev. auch Schleſten 
wird von einer 11828] 


Schuh⸗ und 
Möbelplüſchweberei 


ein tüchtiger, bei der betr. Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter Vertreter 
geſucht. Offerten mit Referenzen 
unter H. 21584 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 


Mündelgelder 


in größeren Poſten und auf längere 
Zeit gegen pupillare Sicherheit hat 
zu vergeben 15017] 
Gustav Emler, Breslau, 
Albrechtsſtraße 20. 


Für ein 
Berliner Portefenille⸗, 
Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


wird ein durchaus tüchtiger junger 

Mann für Reife u. Lager geſucht. 
Offerten sub Chiffre T. T. 42 

Exped. der Bresl. Ztg. [5015] 


Ein koſcheres Wurſtgeſchäft 
in einer lebhaften Kreisſtadt Mittel⸗ 
Schleſiens iſt anderer Unterneh⸗ 
en halber mit ſämmtlichem neu 
angeſchafften Handwerkszeug ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 
übernehmen. [4067] 

Offerten unter B. 44 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Gebrauchte Flügel 


werden mit wöchentlicher Ab- 
zahlung von I—2 Mark 
verkauft in der [1829] 
Perm. Ind.-Ausstellung, 
Schweldnitzerstr. 31, J. Et. 


Stammſeidel. 


Figeus. — Angießen alter Deckel. 
Wappen und Photo raphie. 


= Jubilarſeidel 
mit Gravirung. ah 
Carl Stahn, f 1. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


no» by 
Sümmtliche Specereiwaaren, 
Backobſt, Honig, f. Liquenre, 
Eſſig, Weine ꝛc. offerirt aufs Beſte 


zu 


und billigſte 1 5030 
Sieradzki, . 


2 Stopfgänſe, 
Auerhühner, Kapannen, Suppen⸗ 
hühner, friſchen Lachs, Pfd. 1 M. 
20 Pfg., Hecht, Pfund 55 Pf., gr. 
Zand, Pfund 50 Pf. Heute und 
morgen großer Hecht, ausge⸗ 
ſchnitten Pfund 50 Pfennige. 
Sonnenſtr. 17. (5924 


Seinte Tafelbutter, 


täglich friſch erzeugt, netto 8 Pfund 
zu M. 6 AER aeh franco gegen 
Nachnahme die Gutsverwaltung des 
Joh. Ritter v. Kepinski in Szezurowa, 
Galizien. [1766] 


Die echte engliſche früheſte 
weiße Nierenkartoffel (Sechs⸗ 
wochenkartoffel) verkauft den Centner 
mit 3 Mk. inel. Sack per Nachnahme, 
ben P. 1 der Se 
eſitzer H. Goretzkty zu Peis⸗ 
kretſcham OS. 3972 
wei achtjährige gef. ſtarke Fuchs⸗ 
3 Wallache geben zum Verkauf 
Nicolaiplatz Nr. 2. 14045 


pd * 
Gummiartikel, 
beſt. Fabrikat, empfiehlt Paul 
Schmidt, Bandagiſt, Nicolai- 
ſtraße 52 (neb. d. Grenzhausgaſſe). 


Hilfe, bald. Aufn. diser. 
u. bill. b. Geb. Bartſch, 
Breslau, Berlinerſtr. 222. [5029 


Stellung. 


Frlsehen 


Silberlachs, 


Barckzander, Hummern, 
Austern, Crevettes 
empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweldnitzerstrasse 9. É 


Einen Weltruf! 


meine 


genießt N 
Haus Kerni eife 


(ſehr ſparſam) 
das Pfund 30 Pſennige. 
Oranienb. Kernſeife, Steg 20 Pf. 
b18 z 


Schulz' Glanzſtärke, Pack 15 - 
2 Pfg. 


das Pfund beſten weißen Farin. 
B. O Zucker, 29 Pf., i. Brod 27 Pf. 
„Weizenmehl d. Pfd. 1 

= Wienermehl, echt = 
z Nofinen „ 25 
z füße Mandeln... = 85 
Feinſtes Lagerbier, Flaſche 10 
Echter Frankkaffee P. 7 
By Centner⸗Kiſte 25 Mark 


7 


cu 


agdeb. Bruch⸗Cichorie, P. 12 Pf. 
Beſt. Schweinefett... Pfd. 50 ⸗ 
„ Margarinbutter, = 46 - 
„ Graupfe : 12 = 
„ Erbſen, Bohnen = 10 - 
„ Linjen, Tafelreis - 16 - 
„ geid. Erbien .- = 16 = 


9 

Chin. Thee's. 
Cogo Souchggrs., Pf. 1ù75— 2,00 
Congo (ers). z 2,50 
Grüner Thee... = 2,70-3,00 
Souchong : 4,00-5,00 
Pecco⸗Blüthen . = 5,00-7,50 

Breslauer 150233 


Getreide⸗ 
Korn, 


hochfein, 33-34 pCt. 


Liter 50 Pfg. 


Beſt. Stearinlichte, Pack 30 Pf. 
Henk. sBleichſoda,⸗ 10 
„Petroleum Liter 18 


Paul Klotz, 


Breslau, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Eine gebrauchte, noch in gutem Zu⸗ 
Stande befindliche ſtarke Krempel- 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet H. Zermäk in 
Chorzow b. Königshütte. (3974 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuters Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4990] 


Ein anſtändiges junges 
Fräulein, 

welches in der doppelten Buchführung 
vollſtändig ausgebildet iſt u. ſchon ein 
halbes Jahr als Caſſirerin thätig war, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, eine 
Stellung als Buchhalterin, Caſſirerin 
oder Verkäuferin. 5020 

Off. u. P. K. D. 10 hauptpoſtlagernd. 


Agenten und 
Prov.⸗Reiſende, 


welche Schnittwaaren⸗Geſchäfte 
in Schleſien u. Poſen, ebenſo die 
Stadt Breslau beſuchen, werden f. 
einen gangbaren u. lohnenden 
Artikel geſucht. [1783] 
Offerten uuter H. 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


cin tüchlger Reiſender, 


der ſchon mit nachweisbarem Erfolg 
im Spirituoſenfach 1 iſt, wird 
geſucht. Offerten mit fpeciellen De⸗ 
tails über bisherige en nebſt 
Zeugnißcopien und möglichſt auch 
Photogr. sub M. M. an die Annonc⸗ 
Exped. „Mereur“ Görlitz erbeten. 
(Orig. und Briefmarken verbeten.) 


Einen durchaus 
tüchtig. Neiſenden, 


d. bereits Preußen, Pommern u. Schle⸗ 
fien m. Erfolg bereiſt hat, fuhe ich 
zum ſofortigen Antritt. [4905] 
Herrmann Jacobius, 
Gamaſchenfabrik 
und Lederhandlung. 


Ein Kaufmann, der jede Contor⸗ 
arbeit kennt u. zur Reiſe vor⸗ 

züglich geeignet, wünſcht ſofort oder 

eriten Mai er. eine dauernde 
5018] 

Ansprüche beſcheiden, gefl. Offerten 
unter B. 100 Poſtamt 9, Breslau. 


TCommis, 


in Herren⸗Confection oder Manu⸗ 
facturbranche erfahren, per bald oder 
15. April geſucht. Fr Offerten unter 
Chiffre B. D. 34 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zur Weiterbeförderung 
erbeten. [4014] 


aow 


Gegründet 1880. — Fernſprechſtelle 354. — Preisconrant gratis. 


w 
Repräſentant! 

Ein tüchtiger, erfahrener Reiſen⸗ 
der, der bei der Kundſchaft in 
Schleſien, ſpeciell im Hüttendiſtriet, 
gut eingeführt iſt, ſucht in der Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗ Branche oder 
Confection per ſofort dauernde 
Sterea, 1823] 

Gefl. Offerten unter V. 426 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


De Herren Geſch.-Inhabern empf. 
zum ſofort. Antritt koſtenfrei 
tücht. u. flotte Verkäufer der Mann- 
factur⸗, Spec.: Delicat., Getr.⸗, 
Eiſen⸗ u. d. Deſtill.⸗Brauche. 
Kattowitz. S. Persienner. 


Für mein Schnitt⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Mai einen tüchtigen Lu 5 
Verkäufer, auch der polniſchen 
Sprache mächtig. [4054] 
Marken verbeten. 
Joseph Tregon 
€ * 


Herren⸗Confection. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Mai er. event. früher einen 
durchaus tüchtigen Verkäufer, 
welcher der einfachen Buchführung 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. 

J. Schindler, 

[4042] Ratibor, 


pa 10. April ſuche ich für mein 


an 


Colontalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen u. freund⸗ 
lichen Verkäufer. Adee r 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche er⸗ 
forderlich. [4044] 

Joseph Quittek, 
Hirſchberg i. Schl. 


Fur ein renommirtes Geſchäft wird 
bei hohem Salair, zum baldigen 
Antritt ein Verkäufer geſucht, der 
jedoch 6000 M. Caution ſtellen kann. 

Off. S. A. 39 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗Lager 
ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer und 
Decorateur, 


der bereits am Platze thätig war, 
H. G. ſofortigen Antritt. 
„G. Leuchtag, 
[4998] Nieolaiſtraße 8. 
en " * * 
Tüchtige Verläufer 
für landwirkhſchaftl. Maſchinen 
bei hohem Verdienſt ggg 
Anerbietungen sub D. 432 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
Ein. junger Mann, gel. Specerift, 
welch. kurzlich feine Lehrzeit beendet, 
ſucht in ähnlich. Branche od. Comptoir 
per bald Stellung. 5032 


Gefl Off. unter W. T. 43 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ich ſuche für Comptoir u. Reiſe 
einen jungen Mann, der in 
einem größeren Holzgeſchäft 
ſervirt, der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig iſt und die 
Abnahme von Materialien ver⸗ 
ſteht [4991] 


Albert Laband, 
Breslau, am OS. Bahnhof 5. 


Für das Comptoir einer 
Brauerei wird ein ſolider junger 


Mann zum baldigen Antritt 
geſucht. Poluiſche Sprache er- 
wünſcht. Offerten sub K. 272 
poſtl. Myslowitz. [4041] 


Für ein Farbwggren⸗ u. Chemi- 
kalien⸗Geſchäft Lk wird 
zum ſofortigen Antritt ein junger 
Mann geſucht, der in der Buchhaltung 
firm iſt. 
Off. unter A. B. 100 Breslau 
Poſtamt 5. [5031] 


Stelle beſetzt. 


Hirſchberg i. Schl., 28. März 1887. 
Gebr. Sturm. 


Ein penſionirter Beamter, ſtreng 
und energiſch, ſucht eine Haus⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Caution 
kann gelegt werden. 

Off. erbeten sub Chiffre J. M. 38 
Exped. der Bresl. Ztg. [1813] 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht zum 
baldigen Antritt. 5026 

Albert Schäffer, 
Blücherplatz 19. 


Lehrlingsſtelle geſucht. 


Eine Wittwe ſucht für ihren wohl⸗ 


erzogenen Sohn eine Lehrlingsſtelle] N 


in einem kaufmänniſchen, vr Barker j 
oder Fabrik⸗Comptoir. Bedingung: 
freie Station. Lehrzeit nach 
einkunft. 

Offerten unter W. 82 5 erb. an 
A. Winklers Annoncen⸗Exped. 
in Hildesheim. [1827] 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Baud⸗, Poſamentier⸗, 
Weiß und Wollwaaren⸗Geſchäft 


eber⸗ 


[1826] 
Louis Steinfeld, 
Janer in Schleften. 


Suche für meinen Sohn (Ober⸗ 
Secundaner) eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einer otheke. (4 66) 
Albert Wintgen, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Sohn achtbarer Eltern wird als 


Lehrling 


25.7 Isleben, Ph erh 
. nisieben otograph, 
Zwingerſtraßte 24° 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Rechtsanwalts-Bureau-Vor⸗ 
ſteher ſucht vom 4. April ab ein 
möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
in der Nähe der Wallſtr. Off. mit 
Preisangabe umgehend, ſpäteſtens bis 
3. April, erbeten an Bureau⸗Vorſteher 
Lehmann, Landsberg a. W., 
Bergſtr. 27. [5002] 
2 elegant möbl. Zimmerz(Wohn⸗ u. 
Schlafſt.) für 1 od. 2 Herren ſehr 
preism. z v. Ring 32, Eing. Hinterm. 
1 gut möbl. Z., fep., Sonnenſtr. 51, r. 
passen. nahe der Prome⸗ 
nade, Wohnung 2. Etage, acht 
Piecen, 2 Küchen, Zubeh, zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, ev. getheilt zu verm. 
Auskunft Ohlauerſtr. 45 1. Etg. 
15033] 


im Comptoir. 
Sadowaſtr. 15 


die hochherrſchaftliche 1. Etage mit 
Gartenbenutzung billig zu verm. 


Schweidni erfir, 50, 


Ecke Zunternitrafe, 
ift in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre⸗Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. [3909] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


* 
Freiburgerſtr. 16 
(Eckhaus) i. p. 1. October 1 hocheleg 
Wohn. von 7 Zimm. incl. 2⸗fenſtr. 
Balconzim. u. 3⸗fenſtr. Erkerſalon zc. 
1. Etage zu vermiethen. 4968] 

Näheres beim Wirth. 


Kronprinzenſtr. 46 


iſt eine Wohnung, 4 Zim. u. Beigel., 
bald zu verm. [5008] 


Neue Graupenſtr. 2 
2 Freiburgerſtr.) 1. Etage im 
anzen od. getheilt p. Oct. ev. Juli z. v. 
Iltbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2—5 Stuben 
zu vermiethen. [5011] 


Kronprinzenſtr. 


Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer 


hitt 


—————- —ꝗ ß1 — — 


Die Hälfte d. 1. Etage 
mit Gartenbenugung it Palm- 


ſtraße 22 zu vermiethen. [4969]. 
Näheres beim Hausmſtr. Taube. 


Trinitasſtr 12 


iſt eine Wohnung, 2. Stock, 4 Zim. 
und Beigelaß, per Johanni zu verne- 


Blücherplatz 11 


ift die große 3. Etage, jowie 1 groß. 

Lagerkeller (zu Wein oder Bier) — 

l Juli er. 1 vermiethen. 5005 
Näheres daf. 2. Etage. 


Zimmerſtr. 3 


zweite Etage für Term. Michaelis 
zu vermiethen. Große comfortable 
Wohnung. Miethspreis 2100 M. 
p. a. Näheres beim Portier. [5000] 


Gartenſtr. 29 


ſind 2 hochherrſchaftliche Quartiere, 
hochparterre, beſtehend aus 9 Zimm., 
Mädchen: u. Badeſtube, ſchöner Bez 
randa, Ausgang nach dem Garten; 
3. Stock, beſtehend aus 7 Zimmern 
per October zu vermiethen. [5001 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Ring, Riemerzeile 14 
iſt die 1. Etage zu Wöhnung oder 
Geſchäftszwecken, neu renovirt, per 
April a. c. od. ſpäter für Mk. 850 
zu vermiethen. [4055] 
Näh. im Juweliergeſchäft daſelbſt. 


errenſtr. 26, 


2 Treppen, ſind 3 Zimmer zum erſten 
October er. zu vermiethen, als 
Bureau für einen Rechtsauwalt 
oder zu ähnlichen Zwecken. 

Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Das von uns gegenwärtig 
innehabende Geſchüftslocal ift 
vom 1. April bis ultimo Inni 
vreiswerth zu vermiethen; die 
Wohnung in der 4. Etage vom 
1. Juli. 5012] 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 2 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 
Ein ſchöner Laden ſofort auch 

ſpäter zu vermiethen. Nieolai⸗ 
ſtraße Nr. 60. [5013] 


Nyeivenfr. S Laden m. kl. Wohn. 
(ſeit 4 Jahr. Käſehdl.) p. 1. Juli. 


Königsſtr. 7 


poper Laden beſonderer Umſtände 
alber ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [4985] 


Eine Feuerwerkſtelle 


b. z. verm. Kronprinzenſtr. 46. 


27 29 b zwiſchen Schiller- 


u. Moritzſtraße. 
u. Cab., Badeeinrichtung en 


Schweidniherſtraße 50 1. Etage 


ſind Geſchäftsräume ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Näheres bei Hugo Cohn. 


3897 


Sehr geräumige Kellerräume 


eines alten renommirten Weingeſchäfts in 5 ſowie Utenſilien u. 


Lagerfäſſer zu einer Weinkellerei ſind 


fferten unter A. B. 40 Expedition der 


bald zu verpachten. 


reslauer Zeitung. 4046] 


2— .. — . — nen 
n er Witterungsberichte vom 30. März. 


on der deutschen Seewarte in 


Beobachtungszeit 


Hamburg. 
8 Ubr Morgens. 


21440835 
Ort. za 23 I E Wind Wetter. Bemerkungen 
2 25 | 

Mullaghmore..ı 771 6 850 I wolkig. 
Aberdeen. 770 7 ISW 2 wolkenlos. - 
Christiansund .| 767 3 80 1 heiter. 

Kopenhagen. 765 2 N 2 wolkenlos. 
Stockholm. 766 1 INNO 2 wolkig. 
r 765 —7 80 2 2 | 

otersburg....} 749 1 |NO 1 edeckt. 
Moskau ...... | 761 —1 IONO 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst,) 771 5 ıNNW heiter. | 
Brest. | 768 5 ONO 3 wolkenlos. ‚See ruhig. 
Helder | 767 5 N 2 h. bedeckt. 
Sit. J de 766 2 [NO 3 wolkenlos. 

amburg 1 765 2 N 3 wolkig. i 
Swinemünde. .| 761 | 2 NNO 6 Begon. [Böie. 
Hana. 700 1 Me 8 wolkig. 
F 768 3 NW 1 lh. bedeckt. 
Pander eanes 765 2 |N 4 [bedeckt | 
Karlsruhe . 764 5 INW3 ih, bedeckt. 
Wiesbaden 764 5 NNW 3 heiter. } 

nchen 61 1 NNW 4 bedeckt. Nachts Schnee. 
Chemnitz 760 1 INW 2 schnee. Starker Schneefall. 
Berlin 761 2 NNW 4 bedeckt. 
Wien 758 2 jw 2 Regen. 
Breslau 757 1 INW 3 bedeckt. Nehts. Reg. Schnee 
Islo d'Aix 


758 9 


9 


02 
Triest è 


rk 767 4 |05 |wolkenlos, 
| still 


wolkenlos. 
1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


= mässig, 5 == frisch, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


= Orkan, 


Sturm, 1 


Uebersloht der Witterung. \ J 

Die Luftdruckvertheilung hat sich im allgemeinen wenig. verändert; 

einem Maximum von 770 mm über Grossbritannien liegt eine Depression 

von 755 mm über Galizien gegenüber, so dass über Deutschland die 

nördliche bis westliche Luftströmung fortdauert. Ohne wesentliche 

Aenderung der Wärmeverhältnisse ist das Wetter über Deutschland 
vorwiegend trübe und vielfach zu Niederschlägen geneigt. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilleton: 


olitischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; 


Karl Vollrath; 


für den Inscratentheil: Oscar Meltzer; siimmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


